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4 Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
ountage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Pofen 13 Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
24% Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Allerhöchſte Ordre, bezüglich s 
neuen Armes . 
Ich habe Gelegen „ n del von Mir kürzlich 
durchteiſten F. b 
Truppe, i tigen. Obgleich die neue Formation 
Run eiſt vet wenigen Wochen von Mir befohlen war, habe 
do 
Örmblenen vollendet iſt. Ich danke dies dem Eifer und der Um⸗ 
ſicht der Befehlshaber aller Grade. Ich weiß, die neue Formation 
wird den Su der Armee, wie er ſeit Jahrhunderten in derſelben 
waltel, ſtärken und fördern. Die Haltung der Truppen — das 
dament aller militäriſchen Ausbildung — die Ich dies Mal 
nur zu prüfen vermochte, läßt Mich erwarten, daß auch ihre Aus⸗ 
bildung für den Felddienſt auf denſelben Grundlagen mit Erfolg 
durchgeführt werden wird. Alle Uebungen müſſen auf die Erfor⸗ 
demiſſe des Krieges gerichtet werden; ſie müſſen die individuelle 
Tächtigkeit der Offiziere und Soldaten ſichern und zugleich den 
igenthümlichkeiten unſerer Bewaffnung angemeſſen ſein. Sie ha⸗ 


19. uni 1860. Im Namen Sr. Maſeſtät des Königs. (gez) 
ilhelm, Prinz von Preußen, Regent. An den 
Kriegsminiſter. 


Der Deichinſpektor Wohlbrück zu Hohenſaaten iſt zum K. Bauinſpektor 
ernannt und demſelben die Waſſerbau⸗Inſpektorſtelle zu Grafenbrück bei Neu 
ſtadt⸗Eberswalde verliehen worden. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Wien, Sonntag 24. Juni, Abends. Aus Turin 
hier eingetroffene Nachrichten melden aus Palermo vom 
19. d., daß die Räumung dieſer Stadt Seitens der königli⸗ 
chen Truppen vollſtändig beendet ſei, und daß die Trikolore 
auf dem Kaſtelle wehe. Auch die neapolitaniſchen Fregatten 
hatten den Hafen verlaſſen. 
Paris, Sonntag 24. Juni, Abends. Nach einem 
aus Turin Aigeltoffmn Telegramm wäre der Fürſt Tor: 
rearſa, ein Freund des Grafen Cavour, während der Abwe⸗ 
ſenheit Garibaldi's von Palermo zum Subſtituten deſſelben 
in der Diktatur ernannt worden. 
(Eingeg. 25. Juni 8 Uhr Vormittags.) 


— — 


Deutſchland. 

Preußen. (Berlin, 24. Juni. [Vom Hofe; Man⸗ 
cherlei.] Der Prinz Friedrich Wilhelm kam heute Mittag von 
Potsdam nach Berlin und erſchien als Ordensmeiſter in der großen 
Grun lad le —— er 10 5 nick me 7 —.— 

razuges um r wieder nach Potsdam zurück. Unſere drei 
toben ogen —— zum 0 Ir — . 5 — 
aurer von außerhalb waren zur Theilnahme hier anweſend. — 
die Königin wohnte heute Vormittag mit den in Potsdam reſi⸗ 
itenden hohen Herrſchaften dem Vormittagsgottesdienſte in der 
Friedenskirche zu Potsdam bei und empfing alsdann den Beſuch 
des Prinzen Albrecht. Mit dem Könige geht es körperlich läglich 
eſſer; nach dem Krampfanfall ſcheint ſogar wieder mehr Leben in 
den linken Arm gekommen zu ſein. Heute befanden ſich der Hof. 
prediger S der General v. Gerlach und der Präſident 
a. D. v. Kleiſt bei dem hohen Patienten. — Potsdam war heute 
von einer großen Zahl von Gäſten beſucht, wie noch nie in dieſem 
Jahre. — vn 40 „ Ä von hier im Laufe des 
Vormittags dorthin gefahren, und von Brandenburg und Genthin 
hatten fi über 4000 Gäſte eingeftellt, darunter * Handwerker⸗ 
verein aus Brandenburg, welcher gegenwärtig 1500 Mitglieder 
ählt. Ebenſo lebendig, wie auf dem Potsdamer, ging es heute 
Vorne auf dem Anhalter Bahnhofe zu. Nach Luckenwalde 
waren von hier 900 Sänger gezogen, um daſelbſt ein Geſangsfeſt 
zu feiern. Viele Freunde fuhren mit, da die Direktion ihnen er⸗ 
mäßigte Preiſe bewilligt hatte. Für eine ſo ſtarke Einquarkirung 
war das Städtchen natürlich nicht ausreichend verproviantirt; die 
Jufuhr geſchah von Berlin and, und namentlich wanderten viele 
onnen bayriſchen Bieres von hier nach Luckenwalde. Daſſelbe 
hatte ſich zum Empfange ſeiner zahlreichen Gäſte feſtlich herausge⸗ 
tt; die Häuſer vorn mit re a e 
nd an der Eiſenbahn befand ſich eine Ehrenpforte. Am 8. Juli 
wieder 5 — Change in Neuftadt » Eberswalde, das 
lagen einer reizenden Lage ſich vorzugsweiſe zu derartigen Feſt⸗ 
keiten eignet. — Der Prinz Karl iſt heute mit ſeinem Sohne, 
jahn Prinzen Friedrich Karl, nach Sonnenburg bei Küſtrin ge⸗ 
Düben, wo bekanntlich heute das Ordenskapitel und morgen der 
düitterſchlag und die Inveſtitur der Ehremnittern Ju Rechtsrittern 
es Johanniter⸗Ordens stattfindet. In der Begleitung des Herren⸗ 
felälterd befinden ſich außerdem der Ordenshauptmann, General⸗ 
x marſchall v. Wrangel, und die Kommendatoren. An beiden 
derden ilt im dortigen Schloſſe Tafel. Am Dienſtag gedenkt 
daran anz Karl von Sonnenburg zurückzukehren und Tags 
if über Frankfurt a. M. und Bieberich zu ſeiner Ge⸗ 

— 20 nach Schlangenbad abzureiſen, wo er ſein Geburtsfeſt 
8 9. d. M. feiern will. Von Schlangenbad begiebt ſich der 
bac Baden-Baden nnd von dort zur Kaiſerin Mutter nach 
„welcher er einen kurzen Beſuch machen und dann ſeine 


r 


rung der 


eeynliche Zahl der Königlichen | 


wurde. Späteſtens am 26. verlaſſen die beiden hohen Frauen Wei⸗ 
mar; die Prinzeſſin von Preußen geht nach e le zurück, 


wo ſie mit ihrem Gemahl, der in Wildbad geweſen iſt, zuſammen⸗ 


mit Genugthuung wahrgenommen, daß fie in ihren gal die Pringeifin art geht zur Kur nach dchnrenpad e 


Der Kammerherr v. Meyeriück iſt fehr bedenklich erkrankt; man 
beforgt ſeine Auflöſung. — Heute Nachmittag 3 Uhr kamen mit⸗ 


telſt Extrazuges 6 Luxuspferde des bekannten engliſchen Generals 
v. Slutterheim aus Braunſchweig hier an und gingen in gleicher 


Weiſe ſofort nach Ohlau weiter. — Für das Grabdenkmal, das dem 
Präſidenten Wentzel auf dem Matthaͤikirchhofe errichtet werden 
ſoll, find bereits über 2000 Thaler geſammelt. — Wie ſchon gemel⸗ 
det, verläßt H. Keipp Berlin und geht als Redakteur der Adelszei⸗ 
tung nach Wien. Sein Gehalt beträgt 8000 Gulden und freie 
Wohnung; ſcheidet er aus dieſem Verhältniß, jo erhält er, wie man 
ſich erzählt, die Abſtandsſumme von 3000 Gulden. Der Juſtizrath 


en dieſe Meine Ordre der Armee bekannt zu machen. Raſtatt, Wagener wird nicht, wie verlautet, in ſein früheres Verhältniß zu 


Kreuzzeitung zurücktreten; ſein Eigenthumsrecht ſoll ihm vom Ko⸗ 
mite für die Summe von 35,000 Thalern abgekauft worden ſein. 
Relata refero. — Ein Bewohner Ihrer Provinz hat ſich bei der 
Regierung über die elende Chauſſee beklagt, die von Berlin nach 
Königs⸗Wuſterhauſen führt; zugleich hat er dieſe Beſchwerdeſchrift 
dem biefigen Thierſchutzverein zur Kenntnißnahme mitgetheilt. In 
derſelben ſpricht ſich der Beſchwerdeführer höchſt anerkennend über 
die Kommunikationswege, Chauſſeen ze. in der Provinz Poſen aus. 
Dieſe Beſchwerdeſchrift wird jedenfalls die Regierung veranlaſſen, 
auf eine durchgreifende Reparatur dieſer ſchlechten Chauſſeeſtrecke 
zu dringen. ‚= 

— lueber das Befinden des Königs] meldet der 
„St. A.“: „Se. Maj. der König iſt am Montag früh von einem 
Unwohlſein befallen geweſen, welches ſich in krampfartigen Bewe⸗ 

ungen der linken Seite des Körpers äußerte. Dies Unwohlſein 
bat indeſſen, bald beſeitigt, keinen Einfluß auf den allgemeinen 
Krankheitszuſtand des Königs hinterſaſſen, und befindet ſich Se. 
Majeſtät jetzt in demſelben Juſtande, wie in voriger Woche. Wenn 
5 un 5 . Schonung der Kräfte jetzt noch 
e orgens länger das Bett hütet, als früher, ſo iſt nter Wee 

derſelbe doch W im e des Ubi r dp e eiſe 
einige Stunden an der freien Luft zuzubringen.“ — Der „Elberf. 
Zig.“ wird geſchrieben: „Ueber das Befinden Sr. Maj des Kö⸗ 
nigs lauten in neuerer Zeit die Nachrichten leider wieder trüber 
und niederſchlagender. Wer dem kranken Monarchen in den Park⸗ 
anlagen von Sansſouei zufällig begegnet, empfäne von der äuße⸗ 
ren Erſcheinung des hohen Dulders einen tief ergreifenden, ſchmerz⸗ 
lichen Eindruck. In ſeinem epolſterten Rollſtuhle mehr liegend 
als ſigend, den Kopf auf die Seite gebeugt, fährt der hohe Herr 
dahin, umgeben von den dienſtthuenden Adjutanten und dem Leib⸗ 
arzte, und erwidert die Grüße der Vorübergehenden, ſoweit das 
offenbar ſehr trübe Auge ſelbige überhaupt bemerkt. Der Adjutan- 
tendienſt bei Sr. Majeſtät iſt, ſeit der Erkrankung Allerhöchſtdeſſel⸗ 
ben, zwiſchen dem Oberſtlieutenant v. Treskow und dem Major 
Prinzen Hohenlohe, v. Rauck und v. Werder getheilt, und zwar der⸗ 
geſtalt, daß die genannten vier Herren ſich von drei zu drei Tagen 
in ihrem ſchönen, aber beſchwerlichen Berufe ablöſen. Das Einkre⸗ 
ten anderer Adjutanten iſt um deswillen unthunlich, weil der König 
an die Geſellſchaft der 1 funktionirenden einmal gewohnt iſt, une 
gern fremde Geſichter ſieht, und die gedachten Offiziere alle Bedürf⸗ 
niſſe und Wünſche des Kranken (die ſich oft mehr durch Zeichen 
als durch Worte äußern) kennen oder doch mit Leichtigkeit errathen.“ 

— ([Zirkulardepeſche über die Stellung Preu⸗ 
ßens zum Bunde.] Neben der preußiſchen Depeſche vom 2, 
Juni, welche ſich gegen die öſtreichiſche Auffaſſung der Bundes⸗ 
Kriegsverfaſſungsfrage richtet (. Nr. 136), exiſtirt auch noch eine 
preußiſche Zirkulardepeſche an ſämmtliche deutſche Regierungen 
vom 6, Junk, worin ſich die diesſeitige Regierung über ihre Stel- 
lung zum Bunde und über dieſen ſelbſt ausſpricht. Folgendes 
glaubt ein Korreſpondent der „K. Z.“ als den Kern dieſer Depeſche 
bezeichnen zu können: 1) Die preußiſche Regierung hält am Bunde 
feſt, desavouirt alſo inſofern, wie Herr v. Schleinit ſchon im 
Abgeordnetenhauſe gethan, die dort gefallenen gegentheiligen Aeu⸗ 
berungen; 2) ſprichk fie die Nothwendigkeit einer Reform der Bun⸗ 
desverfaſſung aus, erkennt jedoch an, daß dermalen nur eine all⸗ 
mälige und theilweiſe auf das Nothwendigſte gerichtete Fortbil⸗ 
dung am Orte jet; 3) als einen ſolchen dringend ins Auge zu faſ⸗ 
ſenden Punkt bezeichnet ſie auch hier wieder das Bundeskriegswe⸗ 
ſen; 4) endlich empfiehlt fie auf das Angelegentlichſte eine Enthal⸗ 
tung des Bundestags vom Eingreifen in die inneren Verfaſſungs⸗ 
verhältniſſe der einzelnen Bundesländer, und erklärt, daß ſie die⸗ 
fen Standpunkt konſeguent, wie in der kurheſſiſchen Frage, auch in 
allen ähnlichen Fällen feſthalten werde. Dies iſt ungefähr der In⸗ 
halt des diplomatiſchen Aktenſtückes; der Ton deſſelben ſoll ebenſo 
entſchieden als verſöhnlich fein, ſo daß man hoffen darf, es werde 
allerwärts, ſelbſt bei den bisher von Preußen mehr abgewandten 
Regierungen, einen guten und der Verſtändigung günstigen Ein⸗ 
druck hervorbringen. 

Breslau, 24. Juni. [Aufhebung der Grenzſperre.] 
Die hieſige Regierung erklärt die Maaßregeln, welche in Folge 
der im dſtreichſſchen Nachbargebiete ausgebrochenen Rinderpeſt 
zur Beſchränkung des Grenzverkehrs erlaſſen waren, für aufgehoben. 


Zempelburg, 22. Juni. [Hagelſchlag.] In Schlochau 


hat es am vergangenen Sonnabend Nachmittags ſo ſtark gehagelt, 
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In ſerate 
(1t Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


enſterſcheiben zerſchla⸗ 
Wfeiſſücke atten die 
en: . eines. (B. W.) 
eſtreich. Wien, 23. Junf. [Tages notiz 
Generalmajor Graf Coudenhove iſt zum Gehennladlue 56 
Kaiſers ernannt. — Der Direktor der Hof⸗ und Staats drucke 4 
Hofrath Auer iſt in den öſtreichiſchen Ritterftand mit dem Prat 
kate „v. Welsbach erhoben worden. — Da der Konkurs zur Er⸗ 
haltung einer Skizze für das dem Feldmarſchall Fürſten Karl 
Schwarzenberg zu errichtende Monument zu einem befriedigenden 
Reſultat nicht geführt hat, fo iſt der Bildhauer Hähnel zu Dresden 
damit beauftragt worden. — Der Umſtand, daß Geſuche um eine 
Konzeſſion zur Herausgabe einer politiſchen Zeitung in boͤhmiſcher 
Sprache wiederholt abſchagig beſchieden worden, hat, wie der 
„Wanderer“ meldet, zwölf der bekannteſten Perſonlichkeiten des 
Landes veranlaßt, eine Petition an den Kaiſer zu unterzeichnen, 


en, je ſogar Vieh getödtet worden iſt. Die 
ro 


In dieſer Petition wird um die Konzeſſion für eine politiſche Zei⸗ 


tung in böhmiſcher Sprache und unter Auseinanderſetzung der Na⸗ 
tionalitätsverhältniſſe a darum gebeten, daß Won Throne 
und vor dem verftärkten Neichöratbe ausgeſprochene Prinzip der 
Gleichberechtigung der Nationalitäten im Allgemeinen und im Be⸗ 
ſondern zur thatſächlichen Geltung gelange. — Wie dem „P. L.“ 
berichtet wird, hat das Verbaßer Seniorat der durch das Patent 
neu errichteten daher i den eh Verbaßer Superintende 
konventsmäßig beſchloſſen, in den Schooß der Montanſuperinten⸗ 
denz zurückzu ehren; Aehnliches iſt in dem Miavaer Seniorate der 
neuen Preßburger Superintendenz geſchehen. 

5 [Telegraphiſche Nachrichten aus Italien. 
Hier eingegangene Nachrichten aus Bologna vom 21. d. meldet 
daß die Verhandlung des Prozeſſes gegen Monſignor Ratta heute 
begonnen, und daß der Fiskus 3 ½ Jahr Kerker und eine Geld⸗ 
ſtrafe von 2500 Lire beantragt habe. — Aus Turin wird vom 
geſtrigen Tage gemeldet, daß der Conte Amari bereits eine amt⸗ 
liche Konferenz mit dem Grafen Cavour gehabt habe. Er ſoll der 
Ueberbringer eines Schreibens Garibaldi's an den König in Bes 
zug auf die Stimmung der Sicilianer für die Annexion fein. Graf 
Villamarina ſoll die gekaperten Schiffe nicht reklamirt, ſondern ge⸗ 
gen die Gefangenhaltung einiger darauf befindlich geweſenen Pie⸗ 
monteſen preteſtirt haben; R et 


bald die Wirren in Neapel in der einen oder andern Webel 


tet ſein werden, beabſichtigt man nach einem bereits e! 
ten Plane die Abtretung Venetiens af das Pere an 
Frankreichs Interventien zu Gunſten dieſes Planes wird allem 
Anſcheine nach in friedlichen Formen auftreten, Rußland ſich an⸗ 
ſchließen und die Gelegenheit gegeben fein, die orientaliſche Frage 
mit der italieniſchen uno actu zu löſen. Man kennt den Plan nie t 
bloß hier, ſondern auch in Konſtantinopel, und die Pforte, welche 
die Koſten des Arrangements tragen ſoll, trifft bereits diplomatiſche 
und militäriſche Vorkehrungen. Die erneute Aufregung in den aſia⸗ 
tiſchen Provinzen entſpringt aus dem Bemühen, die Verlegenhei⸗ 
ten der Pforte zu vermehren und ihre Kräfte zu theilen. Es ift 
wahrſcheinlich, daß Omer Paſcha das Seu ker en and für die 
geſammte europäiſche Türkei erhält; das Anerbieten iſt ihm auf 
nid er I gemacht ei Sicheren Nachrichten zufolge 
wird er es annehmen, wenn man ihm die Bedingungen zuge 

die er fordert. (BH3.) we ee 


Bayern. München, 21. Juni. [Die Mini 4 
ferenzen; Deſertionen.] Im Laufe es geen e 
erhielt der Staatsminiſter Frhr. v. Schrenk die Nachricht, da 5 
Konferenzen deutſcher Staatsmänner erſt beginnen ſollen, wenn die 
Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Punkte vorgeſchritten ſeien. — Der „N. P. Z.“ ſchreibt man: 
„Aus einem geſtern erlaſſenen Kriegsminiſterialreſkript iſt erſicht⸗ 
lich, daß es den Bemühungen der franzöſiſchen Propaganda leider 

elungen iſt, in der Rheinpfalz ihren Samen unter dem Militär 
auszuſtreuen. Es ſind nämlich im Laufe dieſes Jahres ſchon 72 
Soldaten der dortigen bayriſchen Truppen nach Frankreich deſertirt.“ 


Hannover, 22. Juni. [Ordensverleihungen.] Die 
„N. Hannov. 3.“ theilt amtlich mit: Des Königs Majeſtat geruh⸗ 
ten: Se. Majeſtät Napoleon III., Kaiſer der Franzoſen, Se. Ma⸗ 
jeſtät den König von Sachſen und Se. Hoheit den Herzog von Naſſau 
unter die Mitglieder des königl. St. Georgsordens aufzunehmen. H 


Württemberg. Stuttgart, 23. Juni. [Ueber die 
Fürſtenkonferenzin Baden] bringt der württembergiſche 
„Staatsanzeiger“ folgenden offiziöͤſen Artikel: „Wie wir aus ſiche⸗ 
rer Quelle vernehmen, beſchränkten fi die bei der in Baden a 
16. und 17. d. ſtattgehabten Fürſtenzuſammenkunft von dem Kaiser 
der Franzoſen gemachten Eröffnungen im Weſentlichen auf deſſen 
Wunſch, der Ueberzeugung Eingang zu verſchaffen daß die in 
Deutſchland jo allgemein hervorgetretenen Befürchtun en als ob 
die Politik des franzöſiſchen Kabinets eine den friedlichen Werhälte 
niſſen mit dem Nachbarlande gefahrdrohende und insbeſondere anf 
Inkorporirung der deutſchen Rheinprovinzen gerichtet ſei, durchaus 
keine Begründung haben, ſondern vielmehr den wahren Abſichten 
des Kaiſers vollitändig zuwiderlaufend ſeien. Mit jo vieler Zuver⸗ 
er auch die deutſchen Regierungen der Verwirklichung dieſer kai⸗ 
erlichen Worte entgegenſehen mögen, ſo haben wir doch mit Befrie⸗ 
digung in Erfahrung gebracht, daß die in Baden vereinigt geweſe⸗ 
nen vier Könige, in Anbetracht möglicher ne ar oft 
außerhalb des Willens der Machthaber liegender Ereigniſſe bie 
zum Augenblick ihrer Trennung die Seit zu benutzen gewußt haben, 
um in Gemeinſchaft mit dem Prinz⸗Re. von Preußen die zur 
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Sicherheit Deutſchlands erforderlichen Maaßre eln auf der in vor⸗ 
hergegangener Fürſtenkonferenz gewonnenen Baſis zum Gegenſtand 
gründlicher Beſprechung zu 1 a 
Wildbad, 21. Juni. PR Säfte] II. KK. HH. 
der Prinz⸗Regent und die u Prinzeſſin von Preußen 
trafen heute Nachmittag 2 Uhr aus Baden-Baden zu einem 
Beſuche bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Mutter von Ruß⸗ 
land hier ein und ſtiegen im Gaſthaus zum Bär ab, woſelbſt ſich 
zum Empfang der fürſtlichen Herrſchaften der Badekommiſſarius, 
Regierungsdirektor Freiherr v. Linden, jo wie der Hofmarſchall 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Graf Wielhorski, ferner der hieſige 
Stadtſchultheiß und die zur Zeit hier weilenden Preußen einge⸗ 
funden hatten. Nachdem ſich Se. K. Hoheit mit ſämmtlichen An⸗ 
weſenden auf das Leutſeligſte unterhalten und deren ehrerbietige 
Begrüßungen A ben 0 hatten, begaben ſich die hohen 
Herrſchaften ſofort nach dem Hotel Bellevue zu Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin und kehrten erft gegen 5 Uhr nach dem Bär⸗Hetel zurück. 
Se. K. Hoheit der Prinz⸗Regent wird bis zum 25. d. M. hier ver⸗ 
weilen und ſodann nach Baden⸗Baden zurückkehren. Für morgen 
Mittag 1 Uhr iſt die Ankunft Sr. Maj. des Königs von Bayern 
angeſagt. (N. P. 3.) 
Baden. Baden, 22. Juni. [Die Fürſtenkonferenz.] 
Die amtliche „Karlsr. Ztg.“ theilt über die Beſprechungen der 
Fürſten am 18. d. folgenden Bericht mit: „Einige Zeitungen ha⸗ 
ben den Hergang der am 18. Juni ſtattgehabten Beſprechungen 
deutſcher Fürſten im hieſigen Schloſſe von einem Geſichtspuukte 
aufgefaßt, der uns Veranlaſſung giebt, einige Ergänzungen hin⸗ 
uzufügen. Wie bereits bekannt, eröffnete der Prinz⸗Regent von 
Pieußen die Beſprechung und ſchloß ſeine Rede mit Worten des 
Dankes und der Anerkennung für die herzliche Gaſtfreundſchaft, 
welche der Großherzog von Baden in dieſen Tagen ſo bereitwillig 
225 und forderte die hohen Anweſenden auf, ſich ſeinem Dank 
anzuſchließen. Die ſämmtlichen Fürſten dankten nun in herzlichſter 
Weile dem Großherzog, welcher hierauf feine Freude ausſprach, 
eine jo denkwürdige Berſammlung in dem Schloſſe ſeiner Ahnen 
begrüßen zu können, und wie er von Herzen wünſche, daß die⸗ 
ſer Tag von den ſegensreichſten Folgen für das theure Vaterland 
werden m . Er dankte dem Prinz⸗Regenten für den erhebenden 
und edlen Sinn ſeiner patriotiſchen Rede und ſagte ſeine volle 
Zuſtimmung und Theilnahme einem Streben zu, deſſen Wege 
pe deutſche Fürft gern betreten müſſe, weil deſſen Ziel der Ge⸗ 
ammtheit Wohl und Ehre ſei. Hierauf ſprach der König von 
Württemberg im Namen der Könige ähnliche Worte des Dankes 
ür den Prinz⸗Regenten und verband damit den Ausſpruch verſchie⸗ 
ener Wünſche in Betreff einzelner Fragen und Angelegenheiten 
der innern deutſchen Verhältniſſe. Der Prinz⸗Regent erbat ſich 
hierüber eingehendere Mittheilungen auf geſchäftlichem Wege zur 
genauen Prüfung dieſer Wünſche und berief ſich auf das bereits 
von ihm Ausgeſprochene als ſeine beſtimmte Meinung. Dieſe Mit⸗ 
theilungen wurden von den Königen zugeſagt, und ſonſt von keiner 
ite eine weitere Bemerkung darüber gemacht, während das Ge⸗ 
ſpräch auf andere Dinge überging. Hieraus iſt zu entnehmen, 
daß die über des Großherzogs Aeußerungen gemachten Mitthel⸗ 
lungen ganz entſtellt waren.“ — Dem „F. I. entnehmen wir Fol⸗ 
ah Die Konferenz der vier Könige und des Herzogs von 
aſſau, am 18. d. hatte einen förmlichen Charakter; es wurde ein 
Protokoll aufgenommen. Es ſollten drei Punkte zur Sprache ge⸗ 
bracht werden: Der Nationalverein, Kurheſſen und die Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung. Sodann erſtrebte man von dieſer Seite eines⸗ 
theils eine veränderte Stellung zu Preußen, aber nicht in dem 
Sinne, daß man ſeine eigene Polikik aufgegeben hätte, ſondern daß 
Preußen zu bewegen geweſen wäre, von der Konſequenz in jeiner 
Politik abzuſtehen; anderntheils ſuchte man ein innigeres Verhält⸗ 
niß zwiſchen Oeſtreich und Preußen herzustellen, d. h. den öſtreichi⸗ 
en Einfluß in Deutſchland wieder mehr zur Geltung zu bringen. 
ir werden wohl nicht irren, wenn wir annehmen, daß die zu er⸗ 
öffnende Ausſicht auf ein Entgegenkommen in der Frage der Mi⸗ 
n (Vorfchläge, welche ſich in der Oberbefehlsfrage 
dem preußiſchen Standpunkte „möglichſt nähern ſollen) als ein 
lockendes Aequivalent für eine Nachgiebigkeit Preußens in anderen 
n gelten ſollte. Bei der Nachmittags ſtattgefundenen 
Unkerredung wurden folgende Geſichtspunkte aufgeſtellt. Der 
Prinz⸗Regent glaubte feine deutſchen und bundesfreundlichen Ge⸗ 
ſinnungen als vollkommen bekannt annehmen zu dürfen; bemerkte 
aber, wie ihm ſeine Pflichten gegen Preußen eine beſondere Rich⸗ 
tung in der Politik auflegten u. |. w. Der König von Württem⸗ 
berg nahm im Namen der Würzburger Regierungen das Wort, 
und ließ dem Dank für die bundesfreundlichen Geſinnungen 2c. 
noch einige Wünſche an Preußen folgen, darunter den einer nähe⸗ 
ren Verſtändigung mit Oeſtreich, wozu ſie ihre guten Dienſte an⸗ 
boten. Insbeſondere wurde auch des Nationalvereins als eines 
gemeinſchädlichen gedacht. Nach der Anſicht des Prinz⸗Regenten 
gehörten dergleichen Wünſche auf den geſchäftlichen Weg. 
Baden-Baden, 23. Juni. [Keine Miniſterkon⸗ 
ferenzen] Nach zuverläſſigen Mittheilungen finden hier keines⸗ 
weges Konferenzen deutſcher Minifter wegen der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung oder wegen anderer deutſchen Angelegenheiten ftatt. 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 22. Juni. [Hoher Be» 
ſuch.] In der verwichenen Nacht ift J. K. H. die Prinzeſſin Karl 
von Preußen hier eingetroffen und im großherzoglichen Reſidenz— 
ſchloſſe abgeſtiegen. 

Großbritannien und Irland. 
London, 21. Juni. [Tagesbe richt. Ihre Majeftät 
die Königin hielt geſtern am Jahrestage der Thronbeſteigung Le⸗ 
ver im St. James palaſt, bei welchem dad diplomatiſche Korps voll⸗ 
115 vertreten war (der holländiſche Geſandte allein war durch 
nwohlfein zu kommen verhindert), und eine lange Neihe 
von Präſentationen ftattfand. Am Abend beehrte die Köni⸗ 
in und der Prinz⸗Gemahl mit dem Prinzen von Wales und der 
rinzeß Alice den Herzog von Wellington mit einem Beſuch. Es 
war großer Zirkel und Konzert. Der Mi ward durch militäriſche 
Paraden und in den Kriegshäfen durch Abfeuern von Freudenſal⸗ 


ven aus den Kriegsſchiffen gefeiert. Auf dem Lever verlieh Ihre 


Majeſtät einem ſehr verdienſtvollen Offizier, dem Oberſten Lockher 
Freeſtun die Ritterwürde. Der Oberſt diente — 5 der Jahre 
1835, 1836 und 1837 in Sir de Lacy Evan Hülfskorps in Spa⸗ 
nien. Während dieier” ard er dreimal verwundet, und zwei 


2 


Pferde wurden ihm unter dem Leibe erſchoſſen. 1840 und in den 
beiden folgenden Jahren diente er in Syrien. Im Parlamente war 
Oberſt Freeſtun von 1847 bis 1859 Vertreter der Stadt Weymouth. 
— Die Weigerung der Lords, der die Papierſteuer abſchaffenden 
Bill ihre Sanktion zu ertheilen, hat geftern wieder ein Meeting ver» 
anlaßt zu dem Zwecke, die Rechte des Hauſes der Gemeinen in Be⸗ 
zug auf alle Geldbills zu wahren. Den Vorſitz führte Henry Ber⸗ 
keley, Parlamentsmitglied für Briſtol. — Den letzten amtlichen 
Berichten zufolge beſteht das reguläre indiſche Lokal⸗Heer aus 4980 
Offizieren und 224,353 Mann, wovon 13,884 Europäer und 
210,469 Eingeborne ſind. Im April 1857 beſtand die Geſammt⸗ 
zahl der Truppen in Indien, die irregulären mit inbegriffen, aus 
276,746 Mann, nämlich 45,522 Europäern und 232,224 Einge⸗ 
bornen. Unter den Europäern befanden ſich 24,263 Mann könig⸗ 


licher Truppen“ und unter den Eingebornen 56,473 Irreguläre. | 


Auf dem Linienſchiffe „Royal Albert“, welches mit anderen Kriegs⸗ 
ſchiffen jetzt in der Nähe von Edinburg vor Anker liegt, wurden am 
vorigen Sonnabend viele Beſuche gemacht, auch eine große Anzahl 
eleganter Damen kamen an Bord. Eine derſelben verfing ſich mit 
ihrem bauſchigen Kleide in dem Perkuſſionsſchloſſe der auf dem 
Verdecke ſtehenden Signalkanone, der Schuß ging los und riß einem 
gerade vor der Mündung beſchäftigten Matroſen den rechten Arm 
vom Leibe. Der Unglückliche wurde ſterbend weggeſchafft, und die 
bedauernswerthe Dame fiel in Ohnmacht. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus ſitzung 
wurde auf Antrag W. Ewart's die Bill, durch welche die Amtseide 
abgeſchafft werden ſollen, zum zweiten Mal verleſen. Lord Rayn⸗ 
ham beantragte hierauf, daß die auf Mißhandlungen unter erſchwe⸗ 
renden Umſtänden bezügliche Bill (Männer, welche ihre Frauen 
prügeln, ſollen der Bill zufolge ausgepeitſcht werden) im Komité 
berathen werde. Lord Enfield ſtellte den Antrag, daß die Komité⸗ 
berathung bis über drei Monate vertagt werde. Bei der Abſtim⸗ 
mung wurde das Amendement mit 174 gegen 57 Stimmen ange⸗ 
nommen. Die Bill iſt mithin durchgefallen. 

— [Statiſtiſcher Kongreß.] Um die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen für den im kommenden Monate hier abzuhaltenden 
ſtatiſtiſchen Kongreß zu beſprechen, hat die dazu ernannte Kom⸗ 
miſſion unter dem Vorſitze des Handelspräſidenken Milner Gibſon 
eine erſte Berathung gehalten. Schon ſind von auswärtigen Re⸗ 
gierungen folgende Herren als deren Vertreter angekündigt: von 
Oeſtreich Baron Czoernig; von Bayern der Staatsrath H. v. Her⸗ 
mann; von Belgien Herr Qustelet, Direktor des königl. Obſerva⸗ 
toriums, Herr Heuſchling und Herr Visſchers; von Dänemark 
Staatsrath David; von Frankreich Herr Legoyt, Chef des ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureau's; von Hamburg, Bremen und Lübeck Dr. Aſcher; 
von Hannover Dr. Seweloh, der Chef des dortigen ſtatiſtiſchen 
Bureau's; von Holland die HH. Baumhauer und Ackersdyck; von 
Mecklenburg⸗Schwerin Baron v. Maltzahn; von Norwegen Herr 
Daav; von Preußen Dr. Engel und Prof. Schubert; von Rußland 
die HH. Vernadski und v. Buſchen, und von Schweden Dr. J. C. 
Berg. Auch die Schweiz, Griechenland, Sardinien, die Verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika und andere werden ſich auf dem 
bevorſtehenden Kongreſſe vertreten laffen, doch find dio 


rer Delegaten noch nicht offiziell mitgetheilt worden, während an⸗ 
dererſeits die Vertreter mehrerer britiſchen Kolonien, wie Auſtra⸗ 
lien, Ceylon und britiſch⸗Guiana ſich bereits in London befinden. 
Die Sitzungen werden vom 16. bis 21. einſchließlich in Somerſet⸗ 
houſe ftattfinden. Lord Brougham, Lord Shaftesbury, Graf Stan⸗ 
hope, Lord Stanley, Herr Hütt und Herr Graham ſollen eingela- 
den werden, den Vorſitz der 6 Sektionen zu übernehmen. Was 
außerdem geſchehen ſoll, um den Gäſten den Aufenthalt in London 
angenehm zu machen, darüber hat der Ausſchuß ſich noch nicht ge⸗ 
einigt. Einſtweilen ge der Lordmayor die Hoffnung! ausgeſpro⸗ 
chen, die Gäſte im Manſionhouſe bewirthen zu können. Der 
Prinz⸗Gemahl hat eingewilligt, bei dem ſtatiſtiſchen Kongreſſe den 
Vorſitz zu führen. g 

— [Abouts Broſchüre über Preußen.] Keine von 
About's früheren Flugſchriften iſt in England mit ſolchem Unwil⸗ 
len aufgenommen worden, wie die über Preußen und die deutſche 
Frage. Nur About's Geſinnungsgenoſſen und Mitarbeiter in Eng⸗ 
land halten “es für politiſch, fie zu ignoren oder ihren halbamtlichen 
Charakter zu desavouiren, die übrige Preſſe ſpricht von ihr mit 
Zorn und Berge Die „Times“ bemerkt über die Broſchüre 
unter Anderem: „Worin beſtehen die koloſſalen Dienfte, die Frank⸗ 
reich beſtimmt fein ſoll, Preußen zu leiſten? Dieſe Prophezeiung 
füllt den lezten Saz des Pamphleis und zieht ſich durch Zettel und 
Einſchlag des ganzen Gewebes. Wozu die Parallele zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Italien? Wir brauchen das Pamphlet nur aufmerkſam 
durchzugehen, und das Geheimniß enthüllt ſich uns. Es iſt das 
eine Wiederholung, die von Geiſtesarmuth zeugt“ 

— [Engliſches Wechſelrecht! Wichtig für das kauf⸗ 
männiſche Publikum ift eine jetzt erfolgte Entſcheidung des Appel⸗ 
lationsgerichts, die ſich auf hier ausgeſtellte, im Auslande zahlbare, 
Wechſel bezieht. Im vorigen Dezember war von einem der unte⸗ 
ren Gerichtshöfe entſchieden worden, daß der Käufer eines von Lon⸗ 
don aufs Ausland gezogenen und dort nicht honorirten Wechſels 
den Verkäufer des ac ele in London zwingen könne, ihm den be⸗ 
zahlten Betrag, ohne Rückſicht auf den jeweiligen Kurs des bezo⸗ 
genen Plaßes, in Pfd. St. wieder zu erſtatten. Es handelle ſich dazu⸗ 
mal um einen auf ein Wiener Haus gezogenen Wechſel, und die 
Kursdifferenz machte eine namhafte Summe aus. Die Londoner 
Firma appellirte, und das Appellationsgericht hat jetzt dahin ent⸗ 
ſchieden, daß der Beſitzer eines im Auslande nicht honorirten Wech⸗ 
ſels nur Anſpruch auf den Betrag nach dem jeweiligen Wechſelkurſe 
des bezogenen Platzes erheben könne und zwar nach dem Stande 
des Kurſes am Verfallstage des beſagten Wechſels. Dazu natürlich 
die Speeſen und Intereſſen. 

London, 22. Juni. [Witterung und Revuevorbe⸗ 
reitungen.] Das Wetter ift zum Verzweifeln. Alle Barometer 
wie fefigenagelt, und dabei Vorbereitungen für die große Revue 
der Freiwilligen am Samstag⸗Nachmittag. Wenn es ſolche Re⸗ 
genſchauer ſetzt, wie jeden Tag ſeit nun ſchon mehr denn ſechs Wo⸗ 
chen, dann werden die armen Freiwilligen in ihren Parade⸗Unifor⸗ 
men und die Damen in ihren feinen Morgen ⸗ Toiletten ſchwere 
Prüfungen zu beſtehen haben. Doch vielleicht iſt der Himmel gnä⸗ 
dig, und dann wird der Zudrang ungeheuer ſein. Einſtweilen 
wird an der Herſtellung der Bufdauesgerälle im Park rührt gar 
beitet. Sie erſtrecken ſich / engl. Meile lang, mit dem . cken 


Namen ih⸗ 


an Park Lane gelehnt, vor ſich den freien Raſenplatz, der von den 
alten Baumgruppen vor dem großen Serpentineteich abgegrenz 
wird. Sie And auf 15,000 Perſonen berechnet und erhalten im 
Zentrum eine etwas voripringende Tribüne, welche ausſchließlich 
für das königliche Gefolge und die Mitglieder beider Parlaments- 
häuſer ſammt deren Familien vorbehalten bleibt. Was keine Ein⸗ 
trittskarten auf dieſe Galerieen erhalten kaun, wird ſich mit Stel 
2 5 vor denſelben und auf den eingehegten Plätzen nördlich und 
üdlich vom Paradeplatze begnügen mil en. Ein paar Tauſend 
finden wohl auch unmittelbar vor den Tribünen Raum. Das hängt 
vom Ermeſſen der Polizei ab, die ſich auf einen heißen Tag vorbe’ 
reitet. Und in der That find derartige Schauſpiele hier dazu ge⸗ 
eignet, Jedem im Voraus bange zu machen, denn London iſt für 
öffentliche Spektakel gewiſſermaßen ſchon allzu groß. Wenn es 
den hundertſten Theil ſeiner Bevölkerung 2 einen beſtimmten 
Punkt wirft, woher die Leute nehmen, um dieſe Maſſen in Ord⸗ 
nung zu halten? Und 5 Macht iſt groß genug, gräßliche 
Unglück zu verhüten, woe... Vorgeſehenen Zufall dieſe 
Maſſen einmal in Verwirrung, Dolche Gedanken 
tauchen hier regelmäßig auf, wenn Sentliches 
Schauſtück handelt, und man preiſt das gute Omar, . der 
gleichen 8. abgelaufen iſt. So wollen wir denn auch für mor⸗ 
gen das Beſte hoffen. (K. Z.) 

— [Tagesnotizen.] Die Königin hat angezeigt, daß fie 
die Abſicht habe, dem auf den 2. Juli anberaumten Preisſchießen 
des National » Schützenvereins zu Wimbledon⸗common beizu⸗ 
wohnen. Das Zeichen zum Beginn des Schießens wird dadurch 

egeben werden, daß Ihre Majeſtät ſelbſt eine auf einer mechani⸗ 
Men Vorrichtung ruhende Büchſe abfeuert. — Geſtern fand in der 
London Tavern zu Ehren des Geſandten der Schweiz, Profeſſors 
de la Rive, ein von feinen hier lebenden Landsleuten veranſtaltetes 
Feſtmahl unter Vorſitz des ſchweizeriſchen Generalkonſuls, Hrn. 
G. Rapp, ſtatt. Auch Sir R. Peel wohnte demſelben bei. In 
der bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede ward auch die ſavoyiſche 
Frage berührt. Der Geſandte ſagte, man dürfe ſich nicht verhehlen, 
daß die Abtretung der neutralifirien Bezirke eine Niederlage für 
die Schweiz ſei, welche, wenn fie auch keinen Fuß breit ihres Ge⸗ 
bietes, ihres eigentlichen Gebietes eingebüßt habe, doch auf der 
Hut und zur Vertheidigung gerüſtet ſein müſſe. 

London, 23. Juni. [Telegr.] Wie die bonapartiſtiſche 
„Morning Chronicle“ meldet, bleibt das franzöſiſche Ofkupation® 
korps vorerſt in Rom. Der Kaiſer Napoleon garantirt dem Papſte 
Rom als Reſidenz, will jedoch nicht weiter interferiren, da der 
Papſt Refo mvorſchläge ſtets abgelehnt habe. — Das Reuterſche 
Telegraphenbureau bringt Nachrichten aus Newyork vom 13. d. 
Es waren daſelbſt über Kalifornien Mittheilungen aus China vom 
10. April eingelaufen, welchen zufolge China die engliſchen und 
franzoͤſiſchen Forderungen bewilligt, die verlangte Enſſchadigungb⸗ 
ſumme zahlt und den Engländern und Franzoſen ſeine Häfen un 
Flüſſe erſchließt. — Ueber Kalifornien find in Newyork Berichte 
aus Japan vom 23. April eingetroffen, welchen zufolge der Kaiſer 
von Japan am 15. März von 14 Japaneſen ermordet worden war. 
Man te einen Aufſtand. Dreißig der That Verdächtige wa” 
ren hingerichtet worden. 


— [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung des Unter? 
fiber erwiderte Lord Ruſſell auf eine deſalſtge Anfrage Grif⸗ 

th's: er wiſſe nicht, ob es richtig ſei, daß eine neapolitaniſche Fre 
gatte dadurch Garibaldi'ſche Schiffe genommen habe, daß fie die 
engliſche Flagge aufgehißt und verſprochen, die Schiffe nach Pa’ 
lermo zu remorquiren. Auf eine Anfrage Peel's erwiderte Lord 
Ruſſell: die Note Thouvenel's enthalte die Erklärung nicht, da 
Frankreich in eine Verkleinerung des ſavoyiſchen Territoriums nicht 
willigen werde. Die franzoͤſiſche Note gebe drei Wege an, den Ad. 
2 des Turiner Vertrages mit dem Art. 92 des Wiener Traftatd 
in Einklang zu bringen. Die Mächte willigen entweder in eine 
Konferenz, oder es werden identiſche Noten ausgewechselt, oder ſie 
überlaſſen es Frankreich und der 4 1 ein gegenſeitiges Abkom⸗ 
men Ey treffen, um einen Erſatz für die Sardinien früher obgelege 
nen Verpflichtungen zu finden. Die Note erklärt, daß Frankreich 
bereit jei, die früher Sardinien auferlegten Verpflichtungen zu über 
nehmen, und konſtatirt, daß, wenn ein Kongreß acceptirt würde, 
derſelbe in Frankreich abgehalten werden müßte. Die Frage jch 
fuhr Ruſſell fort, ob die Mächte darin übereinſtimmen, daß dit 
neutraliſirten Diſtrikte unter denſelben Bedingungen an Frankrei 
übertragen werden ſollen, unter denen Sardinien fie inne hatte. 
Der Stand der Dinge ſei ſchwierig, wenn eine Macht wie Frank 
reich in den Beſitz eines Territoriums trete, welches Sardinien frü 
her beſeſſen, ſelbſt wenn Erſteres bereit ſei, dieſelben Verbindlichkeiten 
zu erfüllen. Es ſei betrübend, daß Frankreich keine Neigung zeige, 
ein Erſatzmittel gaben fen de welches, was ſeine Wirkſamkeit anbe⸗ 
langt, ein Aequivalent für den Traktat von 1815 ſein würde. Un, 
möglich ſei es für das engliſche Gouvernement, dieſe Arrangement? 
als ein Aequivalent für die Dispositionen des Wiener Vertrages 
anzunehmen. Er leugne, daß Frankreich vorgeſchlagen haben würde 
Chablais und Faucigny an die Schweiz abzutreten, wenn England 
die Abtretung Savohens an Frankreich anerkannt hätte. Die eng 
liſche Regierung werde in Erwägung ziehen, welcher Weg der best 
jet, um den Anſichten der Schweiz bezüglich ihrer Neutralität Gr 
nüge zu leiſten. (Tel.) 

Frankreich. 

Paris, 21. Juni. [Die franzöſiſche Politik HM 
Italien.] Aus dem Umſtande, daß die päpſtliche Anleihe, welch“ 
das Haus Blount übernommen hat, die Autoriſation in Frankreich 
erhalten hat, wird geſchloſſen, daß die franzöſiſche Regierung zwa 
die neapolitaniſche ihrem Geſchick überlaſſen, aber die Integrität 
des Kirchenſtaats aufrecht zu erhalten — 4 ſei. Dieſelbe ſoll 
955 von Garibaldi das Verſprechen erhalten haben, die italienische 
Einheit auf den Kirchenſtaat nicht auszudehnen, was indeſſen um 
ſo ne glaubwürdig iſt, als Garibaldi bekanntlich bei ſeinel 
Einſchiffung in Genua einen Aufruf zum Aufſtande erlaſſen hal 
Garibaldi dürfte keineswegs geſonnen ſein, das Werk der italien“ 
ſchen Einheit nur unvollſtändig zu vollführen und das una 
führt zu laſſen, was die bekannke Flugſchrift „Napoleon III. et 1 
Pape“ feiner Zeit als vollkommen ausführbar dargeſtellt hat. Wa 
den König von Neapel betrifft, jo wird feine Lage all emein 
— 2 8 b. 5 in welcher Rettung kaum möglich ſein 

ürfte. (Pr. 3. 
— Tagesbericht] Der Kaiſer hat ein Dekret er. 


laſſen, durch welches der Grad der ärztlichen Beamten (officiers 
© santé) von der Landarmee feſtgeſet wird. Die Rang⸗ 
'ufen werden den beſtehenden Militär⸗Rangſtufen vom Lieutenant 
18 zum General, Letzteren mit eingeſchloſſen, eingeordnet; auch iſt 
le Rede davon, den Sanitätsbeamten die Epaulelten zu verleihen. 
ie Offiziere hatten lange Zeit gegen dieſe Aſſimilirung proteſtirt. 
— Die Organiſirung eines Reſerde-Geſchwaders, von der ſchon 


d 


vielfach die Rede geweſen, ſoll nun auf Befehl des Kaiſers feſt be⸗ 


ſcloſſen fein. — Marſchall Vaillant bereitet einen ausführlichen 

ericht über die Situation von Italien vor; derſelbe wird ſich ſo— 
wohl mit der politiſchen, wie mit der militäriſchen Lage des Landes 
eſchäftigen. — Laut einem Dekret, welches am 19. Juni in Fon⸗ 
ainebleau unterzeichnet worden, wird die neue, in Grenoble orga⸗ 
niſirte Divifion die folgenden Unterabtheilungen in ſich faſſen: 

rſte Unterdiviſion, Iſere⸗ Departement mit dem Hauptorte Gre⸗ 
noble; die zweite, Hohe Alpen, Hauptort Gap; die dritte, Depar⸗ 


ement Savoyen mit dem Hauptorte Chambery; die vierte, Depar⸗ 
. 1 5 A5 "Dielen | ihm veröffentlichten Broſchüre vor Gericht gezogen worden. Der 


Went Ober- Savoyen mit dem Hauptorte Annecy. — Dielen 
2 um 8 Uhr ſind die ruſſiſchen Prinzeſſinnen und Prinzen 
(Oro fürftin Marie von Leuchtenberg nebſt Familie) vom Hotel 
u Louvre aus nach Fontainebleau abgereiſt. — Die erſte Abthei⸗ 
ung der bisherigen ſavoyiſchen Diviſion Piemonts iſt 300 Mann 
ſtark bereits zum Eintritt in franzoͤſiſche Kriegsgienſte in Lyon ein⸗ 
getroffen und vom Marſchall Caſtellane inſpizirt worden. Meh⸗ 
tere der Soldaten trugen die Krimm⸗ Medaille. — Der außeror⸗ 
entliche Kommiſſar in Nizza, Herr Pietri, iſt wieder nach Paris 
ſurückgekehrt — Die Konzeſſion zu den algeriſchen Eiſenbahnen 
ft der englifch « franzöfiichen Kompagnie ertbeilt worden. Ge⸗ 
tern hat der geſetzgebende Körper mit 209 gegen 4 Stimmen den 
eſetzentwurf, betreffend die Fabrikation und den Handel mit 
riegswaffen, angenommen. — Der Kriegsminiſter hat erlaubt, 
daß auch in dieſem Jahre wieder Militär bei Feldarbeiten, Ernte 
ze wo Mangel an Arbeitern ift, benutzt werden kann. — Der ehe⸗ 
malige Miniſter des Innern von Hayti, General Guerrier Prop⸗ 
ete, iſt dieſer Tage als politiſcher Flüchtling in Havre angekom⸗ 
men. — Im Departement der unteren 2 ſind 33 Spiritus⸗ 
Händler wegen Steuerdefraudation eingeſperrt, und der Prozeß ges 
gen fie eröffnet worden. 
— lHiſtoriſche Betrachtung St. Mare Girardins.] 
St. Marc Girardin ſtellt im „Journal des Deébats“ eine hiſtori⸗ 
e Betrachtung an; die Applikation davon zu machen, überläßt er 
ſeinen Leſern. „Der Konſul Flaminius,“ ſagt der gelehrte Publi⸗ 
ziſt, hatte den Griechen die Freiheit wiedergegeben; dieſe Wieder⸗ 
erſtellung der Freiheit war der Beginn der Unterwerfung der Grie⸗ 
chen. Nach Plutarch wurde die Freiheit den Griechen noch einmal 
gegeben, durch Nero. „Die Stadt Korinth“, ſagt Plutarch,, hatte 
zweimal das Glück, in ihren Mauern die Freiheit Griechenlands 
proklamiren zu hören, das erſte Mal durch Titus, das zweite Mal 
durch Nero. Nur erließ Titus ſeine Proklamationen durch einen 
Herold und Nero in einer öffentlichen Anrede.“ Dies iſt der ein⸗ 
zige Unterſchied zwiſchen beiden Proklamationen, und Plutarch thut 
wohl daran, dies zu bemerken, denn die Griechen waren das zweite 
Mal nicht freier als das erſte Mal. Als Flaminius Griechenland 
verließ, welches er (wie die Einen ſagten) von den Macedoniern 
befreit oder (wie die Anderen behaupteten) den Römern unterwor- 
fen hatte, hielt er an die Griechen eine Rede, in welcher er ſie auf⸗ 
forderte, von der Freiheit einen mäßigen Gebrauch zu machen: die 
mäßige Freiheit ſchade weder den Anderen, noch ſich ſelbſt (liber- 
tate modice utantur: temperatam eam salubrem et singulis et 
Civitatibus esse. Liv. XXXIV. 49.) Wir finden in den Frag⸗ 
menten des Polybius die Antwort, welche ein Grieche auf die Rede 
des Konſul Flaminius ertheilte: „Herr, es iſt wohlgethan, denen 
Mäßigung zu predigen, die vor einer wohlbeſetzten Tafel ſtehen; 
aber heißt eb nicht etwas Spott treiben, denen Nüchternheit anzu⸗ 
rathen, die kaum zu eſſen und zu trinken haben? Glaubſt Du 
etwa, daß wir frei ſind? Du biſt Konſul; Du biſt mächtig; Nichts 
fehlt Dir, weder hohe Stellung, noch Reichthum; Du biſt frei, 
Herr, und glaubft deshalb, daß die Anderen es ſind; für dieſe, 
welche nur eine Indigeſtion zu befürchten haben, iſt es in der That 
chwer zu begreifen, wie Hunger thut. Da es ſich aber zwiſchen 
uns um Mäßigkeit handelt, Rath für Rath, Herr. Warum biſt 
Du nicht mäßig und nüchtern im Lobe der Regierung? Die all: 
mächtige Regierung, die zu Rom höher ſteht, als die Konſuln, iſt 
ſanft, gemäßigt, liberal; warum 8 ihr nicht nach? Wa⸗ 
rum biſt Du jo mürriſch und racheſüchtig in ihrem Namen, wäh⸗ 
rend ste ſelbſt unparteiiſch und gerecht iſt und ſich wohl hütet, Seuf⸗ 
zer mit Murren, Hoffnung mit Ehrgeiz zu verwechſeln? Du bilt 
zu ſehr Sybarite, Herr; Du willſt in den Roſen Deines Bettes 
nicht die geringſte Falte dulden; Du willſt, daß wir zufrieden ſeien 
mit unſeren Schlägen, und daß unſere Reſignation uns genüge. 
Wenn wir Troßköpfe find, fo find wir zu entſchuldigen, weil wir 
unterliegen. Warum bift aber Du es von oben? Das ſtellt uns 
gegen Deinen Willen auf gleichen Fuß, und ſo weit gehen unſere 
Anſprüche nicht. Wir fluchen vielleicht der Verurtheilung, welche 
die Ereigniſſe gegen uns ausſprachen, aber Du weißt wohl, daß 
wir nicht dem uns gegebenen Richter fluchen. Warum giebſt Du 
uns durch die Bitterkeit Deiner Remonſtrationen die Freiheit zurück, 
welche der oberſte Richter uns durch ſeine Term und ſeinen 
guten Takt nimmt? Warum namentlich behälſt Du an dem Tage, 
wo wir uns Alle zum Ruhme Roms vereinigen, den Ton des 
treites bei, gegen Gegner, die freilich die Vergangenheit nicht 
vergeſſen wollen, die aber auch 
enſte der Gegenwart?“ (Pr. 3.) 911 8 
Paris, 22. Juni. [Tagesbericht.] Der Zustand des Prin⸗ 
zen Jerome iſt fortwährend ſchr ſchlecht. Zwiſchen Villegenis und 
aris iſt ein Telegraphendraht gezogen worden, der in ununterbro⸗ 
ener Arbeit iſt. — Der „Gazette du Midi“ zufolge iſt die Köni⸗ 
in Chriſtine von Spanien in Marſeille angekommen, in der Ab⸗ 
icht, ſich weiter nach Neapel zu begeben. — Der Senator Pietri 
at von der Stadt Nizza das Ehrenbürgerrecht erhalten. Der 
b oniteur“ enthält heute einen langen Feſtbericht über das Dans 
fete welches jene Stadt dem Herrn Senator und dem neuen Prä⸗ 
. Paulze d Ivoy, zu Ehren gegeben hat. — Dieſer Tage iſt, 
* wir aus einem Nekrolog im „Moniteur“ erſehen, der Kontre⸗ 
885 ral Baron Bouvet im 85. Lebensjahre geſtorben. — Der kai⸗ 
Sa che Gerichtshof hat heute das ee gegen den Wechſelagenten 


uvage gefällte Urtheil (Amtsentſetzung und 3000 Fr. Geldstrafe) 
Beftätigt, — Mit Holland ſieht die franzöſiſche Regierung über 


nicht blind ſein wollen für die Ver⸗ 
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einen Handelsvertrag in Unterhandlung. In einer unterm 12. d. 
an Preußen gerichteten Note hat ſie auch dem deutſchen Zollverein 
Vorſchläge zu einem Handelsvertrage gemacht. — Die Befeſtigung 
von Lille wird ſehr eifrig betrieben; die dabei beſchäftigten Arbei⸗ 
ter find faſt ſämmtlich Belgier. — Außer der „Zenobie“, die von 
Athen ſchleunigſt nach Beyrut abgegangen, ſoll noch eine franzöſi⸗ 
ſche Fregatte nach Syrien beordert werden. Nach neueren Briefen 
aus Beyrut vom 7. Juni waren mehr als 50 Dörfer in Flammen 
aufgegangen. Der franzöſiſche General-Konſul, Graf Bentivoglio, 
wartete ſehnlichſt auf die, Zenobie“, die noch nicht eingetroffen war. — 
Wie verlautet, ſollen bedeutende Maſſen Getreides im Auslande, 
man ſagt, in Amerika, für Rechnung der Regierung angekauft 
werden. Man will ſo jeder Eventualität zu vorkommen. Es iſt 
nicht unmöglich, daß man eine bedeutende Anleihe dieſerhalb machen 
wird. — Der Schriftſteller Prevoſt Paradol wurde heute von 
dem Zuchtpolizeigerichte zu einem Monat Gefängniß und 3000 
Franken Geldſtraße verurtheilt. Er war bekanntlich wegen der von 


Genannte ſcheint dieſe Angelegenheit ſo ſtill abmachen zu wollen, 
als irgend möglich; denn er hat mehreren ihm befreundeten fremden 
Journaliſten, die ſeines Prozeſſes halber eigens nach Paris gekom⸗ 
men waren, Eintrittskarten verweigert. — Mehrere aus Sardinien 
verbannte Geiſtliche ſind ermächtigt worden, in Frankreich ihren 
Aufenthalt zu nehmen. — Der Kaiſer ſoll in Baden-Baden die 
Fürſten nicht bloß ſeiner wohlwollenden Geſinnung für Deutſch⸗ 
land verſichert, ſondern auch ſeinen Widerwillen gegen jede revo⸗ 
lutionäre Bewegung ausgeſprochen und betheuert haben, daß ſein 
emſiges Beſtreben auf Entfaltung der Induſtrie und ſonſtiger 
friedlicher Intereſſen in Frankreich gerichtet ſei. 

— [Getreidehandel und Ernteausſichten.] Es ſcheint, daß die 
Getreidemärkte ein wenig an Feſtigkeit zu verlieren beginnen. Die Nachrichten 
von den großen Ankäufen, die für Rechnung der Regierung in den öſtlichen 
Ländern Europas gemacht werden, haben offenbar ihre Wirkung hel Die 
Landwirthe verſtehen ſich täglich mehr zu Angeboten. An den Preiſen halten ſie 
zwar noch feſt, die Müller find aber bei Weitem nicht mehr ſo eifrig im Kaufen 
und beſtehen bereits auf eine Preisherabſeßung von 50 Ct. bis 1 Fr. für Wei. 
zen, trotzdem die Ernteausſichten allerdings im Ganzen ungünſtig lauten. Nach 
einer Vergleichung zahlreicher Berichte lauten die von 27 verſchiedenen Punkten 
der Departements Eelne⸗ Oe, Diſe, Somme, Aisne, Niederſeine, Calvados, la 
Manche, la Vienne, Eure und ein Theil von Eure und Loire entſchieden ungün⸗ 
ſtig. Zweifelhaft ſind die Berichte von 28 Punkten aus den Norddepartements 
und den Departements Aube, Marne, Cote dor, einem Theile der Haute. Saone, 
Ain, Doubs, Meuſe, Sarthe und Nieder-Loire, Von 10 verſchiedenen Punk⸗ 
ten der Departements Rhone, Lot⸗Garonne, Haute, Garonne, Tarn, Herault, 
Rhone⸗Mündungen, Saone-Loire und Ille, Vilaine lauten die Berichte, jo weit 
fie Vermuthungen aussprechen, günſtig. Ganz vorzüglich verſpricht die Ernte 
im Vardepartement auszufallen. Im Allgemeinen laſſen ſich mithin die Nach⸗ 
richten dahin reſumiren, daß im Süden unſeres Landes die Ernte gut, im Nor⸗ 
den mittelmäßig auszufallen ſcheint; dagegen wird der Norden an Futterkräu⸗ 
tern Ueberfluß haben, während im Süden die Wieſen zu wünſchen laſſen. Rü⸗ 
ben und Kartoffeln . überall, auch Früchte verſprechen mn werden, 
Indeſſen läßt ſich ein abſoluter Schluß auf das wirkliche Ergebniß nicht ziehen. 
Ebenſowenig ijt mit Veſtimmtheit über die Weinernte ſchon jetzt abzuſprechen. 
Die Berichte lauten ſehr widerſprechend, indeſſen läßt ſich mit Vorbehalt Fol⸗ 
gendes bemerken: Im Bordelais zeigt ſich das Oidium an vielen Stellen, man 
befürchtet bereits das Abfallen der Beeren; im Süden ſtellen ſich die Ausfichten 
günftiger; im Orleanais, im Gentre« und Cherdepartement erregen Stürme 
und anhaltender Regen Beſorgniſſe. In der Champagne wird auf einen reichen 
Ertrag ger-chnet, wenn das Blühen von guten Verhältniſſen begünſtigt wird. 
Im Ganzen iſt der Zuſtand des Weinbaus gegenwärtig der Art, re wenn bis 
zur Leſe die klimatiſchen Einflüſſe nicht nachteilig werden, eine elernte zu 
erwarten iſt. (B93.) ? 

Paris, 23. Juni. [Telegr.] Der Kaiſer hat dem Prin⸗ 
zen Jerome, deſſen Zuſtand wenig Hoffnung läßt, heute Morgen 
einen Beſuch abgeſtattet. — Die heutige „Patrie“ theilt mit, daß 
nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Palermo der Kriegsrath 
am 21. d. beichloffen habe, die Revolutionsarmee gegen Meffina 
marſchiren zu laſſen. Der Marſch werde wahrſcheinlich am 28. d. 


beginnen. 
Italien. 


Turin, 18. Juni. [Die Zuſammenkunft in Baden⸗ 
Baden] hat hier nach einer Seite hin Senſation erregt, die ich 
nicht unberührt laſſen möchte, weil fie. mich erfreut hat. In den po⸗ 
litiſchen Kreiſen wird hervorgehoben, daß der Kaiſer Preußen eine 
Huldigung dargebracht und mit der öffentlichen Meinung Europa's 
anerkannt hat, daß, wenn es gilt, Deutſchlands Intereſſen zu be⸗ 
rühren, in Deutſchland beſchwichtigend aufzutreten, man ſich zu⸗ 
nächſt an Preußen wenden müſſe, fo wie bei Gefährdung deutſcher 
Intereſſen die Vertheidigung derjelben von Preußen erwartet wird. 
Gleichviel, ob dieſe Huldigung eine aufrichtig gemeinte ift oder 
nicht, die Wirkung bleibt dieſelbe. Ich glaube zu wiſſen, daß Graf 
Cavour, der ſtets Sympathien für Preußen an den Tag gelegt hat 
ſich in dieſem Sinne ausſpricht. (K. 3.) : 

Genua, 22. Juni. [Telegr.] Hier eingetroffene Nach— 
richten aus Neapel vom 19. d. melden, daß die Yenlerung 150 
Heerſäule in die Provinz Baſilicata, eine zweite nach Salerno zu 
und eine dritte nach den Abruzzen geſandt habe. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß die gekaperten Schiffe zurückgegeben werden ſollen, und 
daß der amerikaniſche Geſandte eine Genugthuung für die Be⸗ 
ſchimpfung der amerikaniſchen Flagge verlange. Der König, der 
ſich in Portici befindet, iſt krank. 4 

Florenz, 17. Juni. [Mißverſtändniß. ieror⸗ 
tige Präfekt erklärt die Hausunterſuchung bei 175 Gun Avo⸗ 
grado als auf einem Mißverſtändniß beruhend; dieſelbe habe aus⸗ 
gewieſenen öſtreichlſchen Unterthanen gegolten. 

Rom, 16. Juni. [Anleihe; Kardinal Wifeman.] 
Die Verwaltung der Güter des h. Hauſes zu Lorclo zeichnete 
300,000 Seudi auf die roͤmiſche Anleihe: bisher die höchſte ein- 


zelne Subſkription, die erfolgt iſt. — Mit Kardinal Wiſeman's 


Geſundheit geht es beſſer. Was indeſſen von ſeiner moͤglichen 
Uebernahme eines wichtigen Staatsamkes hier 1 0 da in den 
Zeitungen verlautet, beruht auf Mißverſtändniß, oder iſt er⸗ 
funden. (K. 3.) Zu 

— [Die Ereigniſſe in Sicilien.] Auf der Infel Si⸗ 
eilien iſt die Einverleibungsfrage jo gut wie ſchon entſchieden. 
Adel und Geiſtlichkeit haben ſich an die Spitze geſtellt und bewirkt, 
daß von allen Gemeinden der Inſel Einverleibungsadreſſen an den 
Diktator einlaufen. Mit dem Befinden der Garibaldi'ſchen Führer 
Carini, Manin und Palizzolo, welche verwundet wurden, geht es 
bedeutend beſſer. Leider dauert das Auffinden von Leichen unter 
den in Folge des Bombardements eingeſtürzten Häuſern in Pa⸗ 
lermo noch immer fort, und man hat neuerdings wieder an Hun⸗ 
dert ſolcher Verunglückten beerdigt. Die Neapolitaner, welche bei 
Abgang der Depeſche nach Cagliari Palermo noch immer nicht 


vollſtändig geräumt hatten, ziehen in ſtarken Maſſen nach Me 
wo fa an den Feſtungswerken ren; an Wer 
e Wegnahme der Schiffe, welche 800 Paſſagiere an Bord hatten 
an en ar einiges Nähere; dieſelbe erfolgte nach der einen Anz 
gabe am Cap Corſe, der Nordoſtſpitze von Corſica, nach anderen 
— Er ben Inseln Elba und Pianofa, alſo jedenfalls nicht auf 
d cor ſon ter auf der Weſtſeite von Elba. Die Schiffe fuhren 
ſcher Fla un ergebe niſcer⸗ das andere unter nordamerikani⸗ 
Papi der 6219 le, neapolitaniſche Fregatte herankam. Die 
a Pin der beiden Schiffe waren vollkommen in Ordnun 
hre Bestimmung lautete auf Malta. Der neapolitaniihe Ad, 
miral Roberts ließ ſich dadurch jedoch nicht abhalten, ſondern 
ſchleppte die Schiffe und Paſſagiere nach Gaeta Sofort erhoben 
Pal. C hu früh v. Gli dub m Geſandte in Neapel 
eſt. eß früher, Elliot habe ö ; — 
dann wurde von engliſcher Seite ertlär, fte bah . ; 
Schritte keineswegs b. V. in franzöſiſchen Blatter en 
auf berichtet, Cavour habe Villamarina's Schritt Pr 75 
ßen; jetzt ergiebt ſich, daß eine Verwechſelung der en lachen hebel 
mit der amerikaniſchen und, dadurch veranlaßt, eine Bern bande 
des engliſchen mit dem amerikaniſchen Geſandten erfolgt Mi 
amerikaniſche Kapitän ſcheint ſehr erbittert geweſen zu fein, da die 
neapolitaniſchen Behörden ihm die Meldung der Sache auf tele. 
graphiſchem Wege nach Sardinien verweigerken und ihm zu leich 
abſchlugen, ſich zu ſeinem Geſandten nach Neapel verfügen zu duͤrfen. 
Letzteres ſetzte er jedoch durch. Die Marſeiller Depeſche des, Nord, der 
wir letztere Angabe entlehnen, ſetzt hinzu:„Dieſer ang ſcheint die Lage 
der neapolitaniſchen Regierung noch zu erſchweren, welche auf jeden 
Fall ſich genöthigt ſehen wird, eine Entſchädigung zu zahlen ſelbſt 
wenn ſie ihre Priſe herausgiebt.“ Eine Turiner Depcide der In⸗ 
dependance“ meldet: „Der amerikaniſche Konſul in Genua ſoll 
auf telegraphiſchem Wege über dieſe Angelegenheit dem Geſandten 
der Vereinigten Staaten in Neapel Bericht erſtattet haben.“ Das 
„Pays“ bemerkt wegen der Wegnahme der beiden angeblich Gari⸗ 
baldi'ſchen Schiffe durch die neapolitaniſchen Kreuzer: „Immer⸗ 
hin würde die Wegnahme nur dann geſetzlich gerechtfertigt ſein 
wenn die Schiffspapiere nicht in Ordnung waren.“ — Der Konig 
Franz II. hat laut dem „Nord“ häufige Unterredungen mit dem 
öſtreichiſchen Geſandten. Seit die Sendung des Kommandeurs 
v. Martino nach Paris geſcheitert iſt, hat der König ſich entſchloſ⸗ 
ſen, ſich bis aufs Außerſte zu wehren. Sein Konſtitutionalismus 
war ohnehin ſo wenig ernſtlich gemeint, daß er ſchon vor der Rück⸗ 
kehr des Herrn v. Martino, der am 19. in Portici eintraf, im Mi⸗ 
niſterrathe die denkwürdigen Worte ſprach; „Ich gebe nicht nach! 
Lieber will ich Korporal in der öſtreichiſchen Armee ſein, als 
ein konſtitutioneller Monarch werden.“ So meldet der Con⸗ 
ſtitutionnel“. Derſelbe berichtet ferner über die Stimmung in Nea⸗ 
pel: „Die Entmuthigung der Truppen ift außerordentlich, und 
der Eindruck, den die Exeigniſſe auf Sicilien bei denſelben hinter⸗ 
laſſen haben, läßt ſich nicht ſchlagender als durch folgenden Vorfall 
charakteriſiren. Als der König die Verwundeten der Beſatzung von 
Palermo beſuchte, welche jetzt in Neapel die Spitäler fällen, riefen 
die Soldaten dem r zu: „Sire, nehmen Sie Garibaldi zum 
Ma 


er allein hat uns Brot gegeben und Aerzte geſchickt und Argeien e 
Laut der „Opinion Nationale“ war in Neapel am 16. d. das Ge⸗ 
rücht verbreitet, die Truppen in Meſſina fingen an, mit den Sici⸗ 
lianern gemeinſchaftliche Sache zu machen. Demſelben Blatte zufolge 
kam es bei der telegraphiſchen Meldung aus Paris, Hrn. v. Marti⸗ 
no's Sendung ſei geſcheitert, zu ſehr lebhaften Auftritten zwiſchen 
den beiden Königinnen, von denen die Königin Mutter tec che 
Erzherzogin, die Königin Gemahlin eine bayriſche Prinzeſſin und 
Schweſter der Kaiſerin von Oeſtreich ift. König Franz ſagte, laut 
der „Opinion Nationale“, nicht „Korporal“, ſondern: „er wolle 
cm Aue erh = ih e König ſein.“ 
ie „Opinion“ meint: „Es iſt höchſt wahrſcheinli { 
Waun 50 e dend ch hrſcheinlich, daß fein 
aribaldi hat Veränderungen in ſeinem Miniſterium vorge⸗ 
nommen. Daſſelbe iſt jetzt folgendermaßen e Kun 
und Marine: Hauptmann Orſini; Inneres und Finanzen: Criſpi; 
Gnade und Justiz: Guarneri; Kultus und öffentlicher Untericht: 
Migr. Gregor Ugdalena; allgemeine Polizei: Joſeph Ugdalena. 
General Nunziante iſt mit einem Korps in Pizzo am Golf 
ee Fa an prima, gelandet. Das ihm zur 
erfügung geſtellte Korps ſoll aus zwei Kolonnen beſte 
Ganzen auf 16,000 Mann gebracht werden. e 
Ein Brief aus Meſſina vom 9. Juni, den die, Mornin oſt 
bringt, ſpricht ſich dahin aus, daß ſelbſt die Neapolitaner 3 75 
find, Meſſina und ganz Neapel ſei für die Dynaſtie der Bourbonen 
ſchon heute jo gut wie verloren. Sogar die Sbirren fühlten dies 
und ſeien überaus zuvorkommend gegen Jedermann. Durch die 
Ermordung vieler ihrer Antsgengſſen in Palermo ſeien ſie, und 
durch Garibaldi's wunderbar kaſchen Sieg die Truppen ſämmt⸗ 
lich aufs Aeußerſte entmuthigt. Am 7. waren 5000-6000 Mann 
nämlich die Beſazung von Catania nebft der früher verwendeten 
fliegenden Kolonne, in Meſſina eingezogen, doch nicht bevor ſie in 
Catania ſelbſt durch dreitägigen Straßenkampf gegen 400 Mann 
eingebüßt hatten. Eine Nonne, fo erzählen die Soldaten hat aus 
ihrer vergitterten Zelle eine ganz unglaubliche Menge Soldaten 
niedergeſchoſſen. Von ihren Schüſſen fehlte keiner, ſie ſelbſt wurde 
dagegen nicht einmal leicht verwundet, obwohl ſie lange die Ziel 
ſcheibe Vieler geweſen war. Als die Truppe ſchließlich aus Mang | 
an Schießbedarf abzog, ließ ihr Kommandant, der b erü ligt 
Oberſt Tomaſo Clary, die unvertheidigten Stadtheile plü 0 
eine Operation, die er auf ſeinem weiteren Rück ru 


Orten wiederholte. Die Soldaten aber Forellen: nen 3 


rung von Garibaldi und verſiche i ip. 
ane ae ge ih f 7 * keiner, der ihn einmal geſehen, 
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am 18. d. in Genua verwundete Feind Ben I 
Palermo wehen auf allen Punkten dreiſarbi e Fahnen mit dem 
Wappen des Königs Victor Emanuel; die ſteilianiſchen Schiffe 
führen die dreifarbige Flagge und haben Päffe, die im Namen Ga⸗ 
ribaldi s, Diktators von Sicilien, ausgestellt find. Im Ganzen 
find acht Bataillone Aetnaſäger in Bildung begriffen. In Neapel 
hatte die Regierung auf den 8. d. eine große bourboniftiihe Lazza⸗ 
ronikundgebung angeordnet, dieſelbe w' iedoch in Folge der An⸗ 
kunft des franzöfiichen Geſchwaders n. Polizeiminiſter 


Ajoſta fiel in Ungnade, weil er fid) erlaubt hatte, den König darauf 
aufmerkſam zu machen, daß „zu ſtarre Tendenzen nicht immer zum 
Guten führen“. In Neapel ſind die Zuſtände der Art, daß del ar⸗ 
reto wieder zu Ehren kommt; man jagt nämlich: „Er war wenig» 
ſtens kein Mann, der aus Eigennutz handelte, denn er wohnt jeßt 
im vierten Stocke.“ 2 
Aus Cagliari wird engliſchen Blättern vom 12. Juni gemel- 
det: „Zwei Dampfer ſind ** unter amerikaniſcher Flagge in 
den hieſigen Hafen eingelaufen. Sie haben Freiwillige für Si⸗ 
eilien an Bord. Auf dem „Waſhington“ befinden ſich ihrer 1400 
und auf dem „Oregon“ zwiſchen 300 und 400 Mann. Den ame⸗ 
rikaniſchen Kapitän und einen amerikaniſchen Künſtler ausgenom⸗ 
men, hat keiner derſelben das Land betreten. Wie der Kapitän 
des, en mittheilte, erwarteten dieſe beiden Dampfer die Ankunft 
eines dritten, der ein großes Segelſchiff im Schlepptau hat, und 
mit welchem zuſammen an 3000 Freiwillige nach Sicilien beför⸗ 
dert werden ſollen. Garibaldis „Engländer“ (von dem wäh⸗ 
rend des italieniſchen Feldzuges ſo viele Fabeln erzählt worden 
waren) befindet ſich auf dem e „Der Enthu⸗ 
ſiasmus, mit welchem dieſe Leute in den Kampf für Italien ge⸗ 
hen, läßt ſich aus den Entbehrungen ermeſſen, denen ſie ſich unter⸗ 
iehen. Der amerikaniſche Maler zeigte mir eine Skizze, die er an 
ord des „Waſhington“ gemacht hakte, und es ift wirklich entſetz⸗ 
lich, zu ſehen, wie dieſe, meiſt vermöglichen und aus guten Familien 
ſtammenden Leute zuſammengepfercht ſind. Kaum daß Raum 
zum Niederſetzen vorhanden iſt, und dies während der furchtbaren 
itze dieſer Breitegrade! Auf keinem Zwiſchendeck eines Sklaven⸗ 
1] fes kann es gräulicher ausſehen.“ 

Energiſche Organiſation herrſcht nach den neneſten Berichten auf Sicilien, 
immer jäher werdende Auflöſung in Neapel. Am 19. Juni endlich hat⸗ 
ten die neapolitaniſchen Truppen die Stadt und Feſtungswerke vollſtän⸗ 
dig geräumt, und die Fregatten der neapolitaniſchen Marine die Rhede von Pa- 
lermo verlaſſen. Der Fluch der Bevölkerung iſt den Urhebern des Bombarde⸗ 
ments und der brutalen Raubſcenen gefolgt. Die Truppen haben in Palermo 
fo gehauſt, daß man den durch das Bombardement, und was ihm vorausging 
und nachfolgte, verurſachten Schaden auf mehr als 20 Millionen Oncien (die 
Oncie zu 3 Thlr. 12 Sgr. gerechnet) ſchäßt. Der nach Auflöfung des Gemeinde⸗ 
rathes durch den Senat wieder hergeſtellte ehemalige Bürgerrath, welcher aus 
110 Mitgliedern beſteht, hat Prämien für diejenigen ausgeſeßt, die Gegenſtände, 
welche den Truppen abgenommen wurden, ausliefern. Auch ſind die Bürger 
aufgefordert worden, die Barrikaden nicht abzutragen, ſondern in gutem 
Stande zu erhalten oder durch ſtrategiſch zweckmäßiger angelegte zu Ei en 
Der von den Truppen angerichtete Schaden, ſowohl an Gemeinde wie an Pr. 
na wird durch Geſchworene abgeſchätzt und ſoll, ſobald der Staat 
die nöthigen Geldmittel zur Verfügung hät, erſetzt werden. Ebenſo find in 
allen Stadtvierteln Unterſtützungs⸗Kommiſſionen errichtet, welche den Nothlei⸗ 
denden beizuſpringen haben. Palermo athmet wieder auf, in allen Fenſtern 
weht die Teitofore und der Ruf: „Es lebe Italien!“ und die Antwort: „Es 
lebe Garibaldi!“ iſt der Gruß der Bevölkerung. Der Gemeinderath von Par- 
tenico, zwiſchen Alcamo und Monreale, hatte in der Freude ſeines Herzens be⸗ 
ſchloſſen, der Platz del Carmine ſolle in „Garibaldi-Platz“ umgetauft und auf 


ale und Sie werden Ihren 


ben 
d Prinz — jedoch nicht der Graf von Siracus, ſondern ein mit dem 
Könige einverſtandener Prinz — als Reichsverweſer auftreten und im ſchlimm⸗ 
ſten 90 
an in Neapel alsdann an, das Trikolorenſpiel ſatt zu bekommen, jo kehrt Kö⸗ 
ni Franz an einem ſchönen Morgen mit oder ohne Oeſtreicher heim und zerreißt 
die Charte in Fetzen. Um dieſen Plan 9 . — hat die Kamarilla bereits 
an gemäßigte Liberale Eröffnungen ana und Portefeuilles angeboten. Die 
Liberalen haben aber ſogleich die Abſicht gemerkt und erklärt, „fie befaßten ſich 
nicht mit Politik und bäten, fie zu verſchonen.“ Der „Opinſon Nationale“ wird 
geſchrieben, der cer ane Geſandte habe wirklich feinen Willen durch⸗ 
etzt: die ea en na den amerikanſſchen Klipper bereits 
Freigetaffen. Die Beftätigung dieſer Nachricht ſteht jedoch noch abzuwarten. 
Einem Privatſchreiben aus Palermo, 13. Juni, entlehnt die „K. Z.“ fol- 
ende Fern In welch fürchterlicher Zerſtörung fand ich nach dem 
Bbntberdement die Stadt wieder! Das Bild iſt zu eniſetzlich, um es dir be- 
ſchreiben zu können; — das Unheil . iſt ein Viertel der großen 
Stadt in Schutthaufen verwandelt, unter denen Menſchen und Thiere in gro. 
er Anzahl begraben und verbrannt liegen. In dem Quartier unter dem könig⸗ 
chen loſſe, wo die Soldaten Hunderte von Häuſern ausplünderten und an⸗ 
zündeten, drängten ſich die furchtbarſten Anblicke am meiſten zufammen, Leich⸗ 
name ſah man auf allen Seiten ſich unter glimmendem Gebälk ſchmorend her⸗ 
vorſtrecken — entſetzlich! entſetzlich! Das Kloſter dei Benedettini bianchi, in 
welches ſich nur Weiber und Kinder geflüchtet hatten, wurde von den Soldaten 
Sede verſchont, ſondern mit gewiß Hundert dieſer Unſchuldigen verbrannt. 
Der Geruch in jener Gegend war nicht zu ertragen, und wir eilten, die entſetzliche 
Stätte zu verlaſſen. Die Erbitterung des Volkes iſt aufs Höchſte geftiegen, 
und ich habe mich nun mit eigenen Augen von Dingen überzeugen müſſen, die 
w früher nicht geglaubt habe. Die Torturen waren hier die Beweismittel und 
erkzeuge der Polizei für Meinungsabweichende, auf die der Schatten eines 
Verdachts geworfen wurde. Mittels eines Eſſenreifs ſchraubte man die zwei 
Daumen zuſammen, — — fo die zwei großen Zehen und legte einen ſtarken Reif 
um Stirn und Hinterkopf; Schrauben ſchnürten dieſe Reife feſter zuſammen, 
und wurde nichts von dr n aachen, Opfern eingeſtanden und zugegeben, ſo 
ging die 2 tiefer hinein. Waren die Leute dem Umſinken nahe, fo goß 
man kaltes Waſſer auf Kopf 15 Brust. Vorgeſtern ſah ich einen Zollhaus⸗ 
Facchin mit den Narben an den ur und Hobler Stimme in Folge der durch 
die Waſſerſtürze verdorbenen Bruſt. Er war verdächtigt worden, bei dem 
Nac vom 4. April den Mithelfer gemacht zu haben, und wurde mit vielen 
erlerbewohnern frei, als die Gefängniſſe am 28. Ma von den Truppen ver- 
laſſen und gleich darauf vom Volle ln wurden. Unter den auf bloße Idee 
von Merdacht ſcharenweiſe Eingekerkerten ſahen die Meiſten ihre Mitleldenden 
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dankbar war, hatte ſeit dem Mordanfalle auf ihn vor einem Jahre eine Ver⸗ 
folgungemuth ohne Grenzen. Er jelbft ſoll ſich bereits nach Neapel in Sicher 
heit gebracht haben, aber feinem Heer von Sbirren iſt nun vom Volke furcht⸗ 
bar mitgeſpielt worden, und das ift nicht zu verwundern. Wo man einen Po⸗ 
lizeiſbirren vermuthete, ward Haus und Nachbarſchaft umſtellt, und fanden ſie 
ihn, ſo war ein n a gewiß; und dies vermag Garibaldi nicht 
zu hindern! — Ein bedeutender Theil dieſer Kreaturen hat ſich gleich ins Kaſtell 
eflüchtet. Die ſeit dem 7. d. dauernde bund ier Br Truppen mit Gewehr, 
Kinonen und Munition (zur Verherrlichung ihrer Schmach) ſoll am 17. d. be⸗ 
endet werden. Es heißt, Waffenſtillſtand ſei bis 30. Juni, dann würden die 
Feindſeligkeiten auf der Südſpitze Calabriens wieder beginnen. In allen Stra⸗ 
ßen ſind auf jede hundert Schritt Barrikaden von den aufgeriſſenen Pflaſter⸗ 
quadern, mit in zwei Fuß breiten Zwiſchenräumen angebrachten Erdausfüllun⸗ 
en und an den Hauplpunkten mit einzelnen Kanonen von allerlei Form. Die 
Walen Seitenöffnungen laſſen nur je eine Perſon und in Wendungen durch, 
ſo Pi der Verkehr ſehr läſtig gehemmt iſt. Wie ungeheuer die Zerſtörungen 
auch ſind, die Bevölkerung hält es nicht für ein großes Opfer, wenn das Er⸗ 
rungene ihnen bleibt. Den direkt Betroffenen wird ihr Verluſt erſetzt werden, 
und Alle ſind voll and einer beſſeren Zukunft, die auch wohl in Bezug auf 
perſönliche Freiheit und N. 
den kann, als es die Vergangenheit war. Das viele Landvolk, welches bewaff- 
net durch die Straßen zieht, erregte einige Beſorgniß, Garibaldi hat ihnen er⸗ 
klärt, daß ſie ſich ſofort in das ſtehende (in Errichtung begriffene) Heer einreihen 
oder zunächſt nach Haufe zurückkehren müſſen, und ſolches wird denn nun mög⸗ 
lichſt gu usführung gebracht.“ 
ie letzten Depeschen der Patrie aus Palermo melden, daß ein mit 
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Schiff in Sicilien angekommen iſt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Juni. [Beſuch des Königs im 
ſchwediſchen ante! Nach Berichten aus dem ſchwediſchen 
Lager bei Bonarp kam bei der Ankunft des Königs von Dänemark 
an der Grenze des Gebietes, wo das Lager aufgeſchlagen iſt, der 
König Karl XV. an der Spitze feines Huſarenregiments ihm ent⸗ 
gegen und eskortirte ihn mit demſelben, zu deſſen Chef er ihn auf 
der Stelle ernannte, nach dem königlichen Zeltlager, wo die ſchwe⸗ 
diſche Königin mit ihren Damen ihn empfing. 


Aus polniſchen Zeitungen. 


In Betreff der Badener Zuſammenkunft enthält der „Czas“ in Nr. 139 

wei Korreſpondenzen aus Paris vom 15. d., deren zweite namentlich durch 
harakteriſtik der napoleonijchen Politik intereſſant iſt. Wir geben beide Mit 
theilungen; die erſte lautet: „Heute verläßt der Kaiſer Paris und begiebt ſich 
nach Baden zur Zuſammenkunft mit dem Prinz⸗Regenten von Preußen, den 
Königen von Bayern und Württemberg und den Großherzogen von Baden und 
Heſſen. Außerhalb Frankreichs wird dieſer Schritt des Kaiſers verſchieden aus⸗ 
gelegt und macht, wenn man nach dem Ton der benachbarten Tagesblätter ur ⸗ 
theilt, keinen geringen Eindruck. In Paris dagegen blickt die öffentliche Mei⸗ 
nung ruhig auf die Bemühung des Kaſſers, der ſich die Zuneigung der Regie ⸗ 
renden zu gewinnen beſtrebt iſt. Sowohl die Reiſe nach Lyon, wie die nach 
Baden, giebt Anlaß zu verschiedenen Gedanken. Die vorſchnellen Erfinder po⸗ 
litiſcher Bündniſſe, in Etwas den Brautwerbern ähnlich, die unaufhörlich nach 
vortheilhaften Ehebündniſſen jagen, brüten ſchon über Projekten theils eines 
Rheinbundes, theils eines franzöſiſch⸗ruſſiſch⸗preußiſchen Bündniſſes. Die 
Nüchterneren und die, welche tiefer dem Grunde der Dinge nachforſchen, halten 
bei der gegenwärtigen Lage Europa's Bündniſſe, die aus alten Antrieben ge⸗ 
ſchloſſen werden, für unmöglich. Ohne die Möglichkeit eines Einverſtändniſſes 
zwiſchen den Herrſchern zu übertreiben, leugne ich doch jede Wahrſcheinlichkeit 
von Uebereinkünften a priori. Ich habe ſchon mehrmals Gelegenheit gehabt, 
die Aufmerkſamkeit auf den gründlichen Unterſchied zwiſchen der Politik des Onkels 


und der des N lenk, i 2 
— en 570 2 1 Ich werde mehr als irgend Jemand auf dieſer Er 


f as geſchieht, die Richtigkeit meiner ng 
beweiſt. Napoleon III. jehnt ſich nacht nach Krieg und liebt ihn nicht. Fir ihn 
iſt der Krieg das Schlußargument dann, wenn Vorſtellungen nichts fruchten. 
In Baden will der Kaiſer die Beſorgniſſe der Deutſchen beſchwichtigen und die 
Leidenſchaft dämpfen. Für den Kaiſer der Franzoſen iſt es vor Allem nothwen⸗ 
dig, in Italien für die Entwickelung der Exeigniſſe Zeit zu gewinnen, und im 
Innern eine gründliche Reform und die Wirkung des Handelsvertrages mit 
England Be Vereinigung der materiellen Intereſſen zweier Nationen durchzu⸗ 
führen.“ Darauf läßt ſich die zweite Korreſpondenz, gründlicher in ihrer Kennt⸗ 
niß des napoleoniſchen Charakters und ſeiner Politik, hören: „Napoleon III. 
iſt in der Politik ein Feldherr, der durch die Kühnheit der Pläne und die Ge⸗ 
ſchicklichkeit plötzlicher Bewegungen in Eritaunen ſetzt, die Anordnungen 
ſeiner Gegner verwirrt und ſie zu beſtändiger Wachſamkeit zwingt. Zu 
dem erwählten Ziele ſtürzt er ſich nicht auf den Feind, um ihn zu durch⸗ 
brechen, ſondern er verbindet mit der Beharrlichkeit in Verfolgung ſeines Zwecks 
Vorſicht mit Mäßigung und meint, daß häufig der längere Weg der gefahrlo⸗ 
ſere iſt und deshalb der kürzere wird. Er verfteht es alſo, an ſich zu halten und 
ſich zurückzuziehen; er verſteht es, von dem abgeſteckten Wege auf Augenblicke 
abzuweichen. In ſeinen Gedanken und Entſchlüſſen iſt die am wenigſten vor⸗ 
ausſichtliche Umkehr zu erkennen; aber wer nee nach dem Verlauf eines Ta⸗ 
ges der Prophet feiner Thaten für morgen zu fein? Als nach Wiedererlangung 
der natürlichen Grenzen Frankreichs im Süden ſich die Blicke nach dem Rhein 
richteten, dieſſeit des Rheins mit einer gewiſſen Hoffnung, jenſeit mit Beſorgniſſe, 
als ſich hier und dort ein Vorgefühl neuer ungen verbreitete, verſchle⸗ 
dene Gerüchte von den ſich vorbereitenden Ereignifien zirkulirten und den Haß 
erweckten, erkannte der Kaiſer die Nothwendigkeit einer Beruhigung der Ge⸗ 
müther und der öffentlichen Zurſchauſtellung einer beruhigenden Veranſtaltung. 
Kaum war die Stimme von der Tribüne erſchollen, die mit Rückforderung 
Lothringens und des Elſaß drohte; kaum waren die Worte des Prinz. Regen⸗ 
ten in Saarbrücken erklungen, die Gewißheit davon gaben, daß jeder Fuß 
deutſcher Erde mit den letzten Blutstropfen vertheidigt werden ſolle, als der 
Kaiſer den Wunſch einer gegenſeitigen Verſtändigung mit dem Berliner Kabi. 
net und einer mündlichen Unterredung mit dem Prinz⸗Regenten äußerte. Um in 
dieſer Weiſe auf Verdächtigungen und Drohungen zu antworten, muß man 
nicht Bin mäßig, man muß ſogar ſehr ſtark fein. Die kaiserliche Erklärung 
konnte keine ſchlechte Aufnahme finden, und in den letzten Tagen des Mai ver⸗ 
handelte man wegen einer Zuſammenkunft in Baden. Sofort erſchien eine ber 
ruhigende Note im „Moniteur“, welche die Verkündigerin einer neuen Umkehr 
in der Politik war. Die Badener Zuſammenkunft, auf der die Fürſten Mittel. 
deuiſchlands anweſend fein werden, iſt alſo ein Ereigniß von politischer Bedeu⸗ 
tung. Sie bedeudet Frieden im Weſten bis zum künftigen Frübling; — fie be. 
zeichnet den Wunſch des Kaiſers, den gegenwärtigen Stand der Angelegenhei⸗ 
ken in Deutichland und der Abſichten Preußens zu erforſchen. Vielleicht könnte 
dieſer Forſchberſuch wenigſtens in der allgemeinen Politik und vorzugsweiſe in 
der orientalijchen Frage eine Verſtändigung mit dem Berliner Kabinet ſo weit 

erbeiführen, als man mit dem Peter burger Kabinet gediehen iſt. Wenn Preußen 
ho nicht zu dem Wagniß geneigt zeigen jollte, entſcheidende poliliſche Verände⸗ 
rungen bei dem deutſchen Bunde zu unterſtützen fo wird fich der Kalſer gewiß be⸗ 
müßen, es wegen der ihm zugeſchriebenen, auf die Aheingrenzen bezüglichen Abfich- 
ten zu beruhigen, wenn ſich jedoch in der deutſchen Einigkeitefrage die Nothwendig⸗ 
keit errathen ließe (in der ſich die preußiſche Regierung befindet), ſich den Richtungen 
einer liberalen Meinung zu unterwerfen, fo dürfte ſich ihm der Kaifer vielleicht 
unter Bedingungen feindlich zeigen, die er als nothwendig erkennt. Bei einer 
gelegentlichen Unterredung in Fontaineblea ſagte er: „Die Rheinfrage iſt 
nicht die Alpenfrage, der ſie ſich nur ähnlich geſtalten könnte, wenn am bein 
ähnliche Ereigniſſe eintreten, wie jie ſich an den Alpen entwickelt haben, d. h. 
wenn eine Vereinigung der abgetrennten Theile in ein Ganzes erfolgen ſollte.“ 
Damit verläßt N abest feine Betrachtungen über die kalſerliche Politik 
in Betreff Preußens und Deutſchlands, wendet ſich zur Mittheilung von Tages. 
Bose ode und kehrt nur noch einmal auf die Stimmung des franzöſiſchen 
Volks oder vielmehr der Pariſer zurück, indem er ſagt: „Die Straßen, durch 
welche der Kaiſer mit feinem Gefolge fuhr, waren mit Haufen Neugieriger er⸗ 
füllt. Volk und Militär begrüßten den Erwerber der Alpengrenzen mit lautem 
Geſchrei. Es zeigte ſich jedoch nicht der Eifer und die Begeiſterung, welche im 
verfloſſenen Jahr die Reiſe nach Italien charakteriſirte, und jetzt den Aufenthalt 
des Kaiferd in Lvon. Man glaubt, daß ſich in wenigen Monaten im Volke der 
Ruf: „An den Rhein! an den Rhein!“ erheben wird. An den Rhein und 
inter den Rhein begiebt ſich heute der Kaiſer, aber für den Augenblick, um in 

eundſchaft die Hand zu reichen.“ K. R. 


enſchlichkeit unter keinen Umſtänden ſo ſchlecht wer⸗ 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 25. Juni. Der Präſident v. Mirbach hat 
ſich nach Erin begeben, um in Stellvertretung des Ober⸗Präſiden⸗ 
ten der Provinz der feierlichen Grundſteinlegung zu dem dort pro⸗ 
jektirten neuen Schullehrerſeminar, der vierten Anſtalt dieſer Art 
in der Provinz A ai Das neue Seminar wird 
der Ausbildung katholiſcher Lehrer gewidmet ſein, gleich den Schul⸗ 
lehrerſeminarien in Poſen und Paradies. ö 

R — [Generalarzt Dr. Ordelin f.] In der verfloſ⸗ 
ſenen Nacht hat hier nach längeren ſchweren Leiden ein Mann ſein 
thätiges Leben beſchloſſen, der faſt ſeit 40 Jahren mit kurzen Unter⸗ 
brechungen unſrer Stadt als einer ihrer bekannteſten und geſchätz⸗ 
teſten Bürger, in öffentlicher, ſegensreicher Wirkſamkeit angehört, 
deſſen Tod auch in der geſammten Provinz und weit über deren 
Marken hinaus lebhafte Theilnahme wachrufen wird: der General⸗ 
ſtabsarzt des 5. Armeekorps, Geh. Sanitätsrath Dr. Ordelin. Un⸗ 
ermüdlich in ſeinem Berufe, thätig zum Wohl der leidenden Menſch⸗ 
heit, bis ihn vor einigen Monaten die Krankheit befiel, von der er 
nicht wieder erfichen falle, folgen ihm die Segenswünſche und die 
Thränen vieler Tauſende nach, denen er das Leben erhalten, die Ge⸗ 
ſundheit wieder geſchenkt. Sei ihm die Erde leicht! 

Poſen, 25. Juni. [Kath. Pfarrſtelle.] Die kommendariſche Ver⸗ 

waltung der Pfarre zu Kankel (Kr. Frauſtadt) iſt dem Pfarrer Tafels ki zu 
Pawlowice übertragen worden. 
—— 1 Schulſtellen.] Die zweite kath. Lehrerſtelle in Woll⸗ 
ſtein; die evang. Schullehrerſtelle zu Lobez⸗Hauland (Kr. Pleſchen), zum 
1. Juli d. J.; die kath. Schullehrerſtelle zu Euche Dakowy (Kr. Sub, zum 
1. Oktober d. J. Der betr. Schulvorſtand hat bei ſämmtlichen Stellen das 
Präſentationsrecht. 

8 — [Stadttheater] Unſere werthen Gäſte, Frau For’ 
mes und Herr Porth, traten geſtern zum letztenmale hier auf. 
Es war eine Wiederholung der „Grille“ gewünſcht worden und das 
trotz der tropiſchen Gluth ſehr ſtark beſetzte Haus bekundete, welches 
lebendige Intereſſe dieſes Gaſtſpiel jetzt erweckt hat. Die Vorſtel⸗ 
lung hat den wärmſten Beifall gefunden, und alle möglichen Then 
terehren, (auch Bougeld für Frau Formes, und der wieder 
holte Ruf: Hierbleiben! für ſie wie für Hrn. Porth) wurden den 
Gäſten nach Verdienſt zu Theil. Iſt nun auch letzteres für jetzt 
nicht möglich, ſo ſchließen doch auch wir uns gern dem Wunſche 
an, in ſpäterer Zeit die trefflichen Künſtler aufs Neue auf der hie⸗ 
ſigen Bühne begrüßen zu können. 

O Kriewen, 24. Juni. [Obrabruchz ländliche Zuſtände.] Die 
Erfolge der Obra⸗ Melioration im Vergleich zu der früheren Beſchaffenheit des 
Bruches 5 15 einen guten Anhalt für das, was ſich in Zukunft Vortheil⸗ 
haftes für die landwirthſchaftlichen Intereſſen noch erwarten läßt. Der mate⸗ 
rielle Nutzen, den die Ausführung des großen, bereits im Jahre 1799 begonne⸗ 

nen Unternehmens, dem betheiligten Landmann gewährt, tritt wohl nirgend 
mehr, als im hieſigen Bruchterrain hervor. Eine faſt unüberſehbare 7 
fläche, dem menſchlichen Fuße in ihrem früheren faſt nutzloſen Zuſtande mei 
unzugänglich, iſt allein in hieſiger 8 in tragfähige und fruchtbare Wieſen 
umgeichaffen. Der Graswuchs ift üppig. Die Wieſen liefern an Quantität und 
Qualität überraſchende Erträge, die zwiefach da (3. B. auf den Bruchwieſen 
der Herrſchaft Rothdorf), hervortreten, wo die fleißige Hand und kleine Na 
hülfe dem durch die Meliorationsarbeiten ermöglichten Kulturzuſtande nad 


hilft. Bei fo günſtigen Verhältniſſen find alle Widerſprüche, welche ſonſt ein 
Theil der Intere s [ebpaft erhoben ver uummt. 2 u * 


der G Gebäuden fi ' x 
nen der Herrſchafk, die Komornils ꝛc. in Hütten, die nach ihrer elenden Beſchaf⸗ 
fenheit kaum errathen laſſen, daß fie zu menſchlichen Wohnungen beſtimmt jeien. 
Hierdurch wird das höhere moraliſche Bewußtſein nimmer gehoben; der Menſch 
lebt ſich indie Ueberzeugung hinein, daß er eine niedrigere Stellung einnehme, als 
das Thier. Die Klagen über hervortretende Demoraliſation unker der niedrig⸗ 
ſten Volksklaſſe finden ſicherlich in den oft auffallend elenden Wohnungs 4 
niſſen einen weſentlichen Grund, und ſie werden nicht aufhören. 5 e und 
Schule werden mit wenigem Erfolg an der Hebung des moraliſchen Zuſtandes 
dieſer Volksklaſſe arbeiten, jo lange ihr die elende Hütte, die ſchmutzige, unge 
ſunde, finſtere Wohnung, ein Afyl des Laſters, gelaſſen wird. Dieſe Behaup⸗ 
tung bewahrheitet ſich e contrarioda, wo dieſen Leuten eine ſeiner Menſchenwürde 
entſprechende äußerliche Stellung angewieſen wird. Und die hieſige Gegend 
iſt nicht arm an ſolchen Beiſpielen. Wir finden hier Ortſchaften, in denen die 
Komorniks Wohnungen haben, welche ihnen von manchen anftändigen Beam- 
tenfamilien beneidet werden könnten. In ſolchen Ortſchaften iſt eben eine Beſſe⸗ 
rung der moraliſchen Zuſtände auffallend eingetreten. Namentlich das Laſter 
der Trunkenheit iſt faſt unbekannt geworden; mit ihr iſt — — zur 
n Gelegenheit zu Verbrechen beſeitigt. Dies iſt natürlich. Dem ge⸗ 
meinen Mann gefallt es in feiner freundlichen, gefunden Wohnung befier, als 
im ſchlechteren Schanklokale, und er zieht es vor, die Mußeſtunden im Kreiſe 
K Familie zuzubringen. Beiſpielsweiſe find die Dörfer der Gutsherrf 
des are wortabeben, denen indeß noch viele andere zur Seite geſtellt wer⸗ 
* Wollſtein, 23. Juni. [Verurtheilung; Leichenbegäng ul 
Am 20. Dez. v. J. wurde, wie ſ. Z. gemeldet, im Ben en See 1 Le 142 
eines neugebornen Kindes gefunden; die Magd Beate Rausch aus Borny war 
in Folge deſſen des Kindesmordes und der Beiſeiteſchaffung des Leichnams an⸗ 
geklagt. Vor dem Schwurgericht zu Meſeritz beantragte die Staatsanwalt 
ſchaft das Schuldig wegen beider Verbrechen. Die Geſchworenen ſprachen in⸗ 
deß nur das Schuldig wegen Beiſeiteſchaffung des Leichnams aus, und der Ge 
richtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß. — Donnerſtag fand unter zahl ⸗ 
reicher Betheilung des Publikums aus allen Ständen und Konfeſſionen das 
Leichenbegängniß der greiſen Stifterin der hieſigen Krankenanſtalt, Wittwe 
Mary Pearee (j. Nr. 144), ſtatt. Am Grabe ſprach Kaplan Weiß von hier 
und hob die vielen Verdienſte der Verblichenen um die Kranken und Hülfsbe⸗ 
dürftigen aller Konfeſſionen hervor. 


Perſonal⸗Chronik. 

Poſen, 23. Juni. Der Polizei⸗Diſtriktskommiſſarius Merengki zu Bor 
janowo iſt in den Ruheſtand verſetzt worden. Der Pollzei⸗Diſtriktskommiſſa⸗ 
rius Milig iſt von Goſtyn nach Bojanowo und der Pollzel⸗Diſtriktskommiſſa⸗ 
rius Lehmann von Bnin nach Goſtyn verſetzt, dem Regierungs⸗Referendarlus 
Bulwien aber iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Poligel-Diftrititomte zu 
Bnin übertragen worden. Der bisherige interimiftiiche Krelsbote Auguſt Lezius 
zu Koſten iſt in dieſem Amte beſtätigt. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 


Am 23. Juni. Kahn Nr. 939, Schiffer Joh. Haaſe, und Kahn Nr 453, 
Schiffer Friedrich Meißner, beide von Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn 
Nr. 3803, Schiffer Aug. Grötke, von Magdeburg nach Poſen mit Gütern. 
— . ͤ .ç-c 3 — 


Angekommene Fremde. 
Bom 24. Jun. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Mittergutsb. Sperling aus Grzybne, 
Iffland aus Pietrowo, Borchart aus Gortatowo und v. Bhocif — aut 
Krzyzanki, Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter, Stadtrath Spot aus 
Gneſen, die Kaufleute Fleiſchmann aus Nawicz und Jaffe aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Paſtor Barts aus Hummeladorf, Wen x 
v. Euchorzewöfi aus Tarnowo, Gutspächter v. Iackowöti aus Palczvn 
Maſchiniſt Seibert aus Goſtyn, Generalbevollmächtigter v. Grabowski 
aus Jaxocin, die Kaufleute Dolm aus Danzig und Hütte aus Erwitte. : 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielzynsti aus Kö nitz, Graf — au 
Czeruieſewo, Graf Skarbek aus Polen, v. Suchorzeweki aus Wizembor, 
v. Koſtüski aus Targowagorka, v. Nadonsfi aus Ninino, Golcz aus 
Czewojewo und Frau Gutsb. v. Koczorowoka aus Dembno. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


J 


146. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Juni 1860. 


Ho ERLIN. Gutspächter v. Klöden aus DBictordau, die Land- Zarocin, Amterath Nobiling aus Ghraplewo, Oberamtmann Walz aus and Rep aus Groß Domastan, Feen Kittergutsb. Serge aus de 
e 5 1 0 5 an FG = Weſtfalen, at Gora, Glashüttenbeſitzer Mittelstadt aus Ludwikowo, Fabrikant Münnert baſz, Gepe 5 Raczyüski aus Orla, Inſpektor Arndt aus Gozdowo, 
Bauermeiſter = chrimm, Oekonomie⸗Kommiſſarius Barſekow aus 5 8 let, Noel an . Fete ane ern Be gewagt r Bode aus Kaſinowo und Probſt Gniatezynski aus Tar⸗ 
Samter, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Consbruch aus Neutomysl, Lieutenant anzig, die Kaufleute Rheinau aus Kar ' in. R ka. 2 

25 : : 0 k. Steinbach aus Breslau, Lo 8 Gneſen, Rube und Kapſer aus Berlin. OTEL DE BERLIN, tsb. Dütſchke aus Rabezyn und Reu- 

ef Sire. Schmidt aus Pogorzelle und Frau Bürger Wrzeſinska HOTEL, Du NORD, . Wee a. 5 ad en an , e 1 Er a dene n 55 Sram A A 

N i ; v. Knoll aus Hohenwaldau, Königl. Kammerherr und Rittergu * „Gichowinko, J anowski aus Pogorzelle, In⸗ 

mann aa ee en, ne Zoltowski nebſt Gemahlin aus Gi, die Rittergutsb. v. Gorzenski aus ſpektor Milner aus Seleſte a Schatz 4 ER 

Baal 17 er 30. v. Bojanowäli aus Ölubayn, St. Martin 3; Smielowo, Schimmelpfennig v. d. Oye aus Storchneſt, v. Daleſzynskt aus HOTEL DE PARIS. Rentier Blumenthal aus Friedeberg Löwenheim aus 
Kauf Duvernoy aus naher Beamter Wunſch aus Seitſch, Domastawice und Frau Rittergutsb. v. Bojanowska aus Makpin, Apo⸗ Oranienburg Frau Kaufmann Behrend aus Nauen, die Gutsb. v. Bara⸗ 
ae Ulbri N und die Galanteriewnarenhändier Otto und Traue theker Legal und Kaufm. Littmann aus Koſten. eh nowski aus Öwiazdowo, v. Kosmowski aus Ruſzkowo, v. Bröcker aus Ta⸗ 
aus Peli To — Gärtner aus Bunzlau, Handelsmann Milch . oe —5 Nen 75156 2 ee ee 1 51 Addi, ang. Oeger ee gpieN aus Mlodöcin, Cegielski aus 

1 2 1 1 . R 5 1 2 0 e, Lieutenan — . . . 9 a 1 1 
aus Sagan und Schuhverkäuferin Herz aus Pitmafens, Magazinſtr. 45. Dam Bönke auß Rule, 85 N v. Baranowski aus Roznowo Bleſen und Gutspächter Sobeski auf Lafee en e 
Vom 25. Juni. und 5 N 0 ewe, Handlungsdiener Below aus Gartz a. O. e Menne N aus Gap, die Kaufleute Wellner aus 
? a i 5 ki aus und Gutsb. Waligorski aus Roſtworowo. dali, „Flanter aus 8 aus 
ra Se "Sat Be aus Gliino, 8 Weile and Gudorg seyn 1 Susi au a 75 Sure m 5 „ aus Smielowo und e wick 
ee ui in, Oberförfter lick aus Groß Jeziory, Graf Potulickt aus Potulice, Graf Roſtworowski 
a. a Rowe 8 e e den Nee Vue u. 4577 a. n ir Lipno, ragen eh i N g l and deal Händler Reinecke aus Leinefelde, Müller 
2 1 sei aune, Heini v. Stablewski aus Zaleſie, v. Sczanfecki aus Laſzezyn, v. Kierski a £ . 5 8 
Amſink aus BEN 3 a nnnover Pitt an, gate ftolice und v. Gutoweli nr Sd. — a KRAKUS GASTHOF. Kantor Cwikliüski aus One en, Privatſchreiber y To⸗ 
— Fe Sandeshut Gch wenhan aus Oranienburg, Jakobi aus STERN 'S 8 LEUROPE. — defend nente v. Oel ee die Mea e ee f ai: 
; nn i ndorff und Rentier v. Hei⸗ LILIEN. . imo 
Nauen, Kuhn aus Stettin, Reiſchauer aus Berlin und Ahlhelm aus ee Dun riel ausRawicz, Kaufmann Ige Schwacz aus Habtowto, Outab. Toporeli und Parttulier Denſt ang A 
ee e DE ROME. Kgl. Kammerherr Graf Radolinski aus SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsb. v. Urbanowski aus Kowalskie | rownice. ia 


Inferate und Körfen- Tacdjrichten. 
Betauntmachung. cee bes Kane Setto Pesch. Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aklien⸗ Geſellſchaft. 


; f lig Hirſch ⸗ N 

D des Brennbolzbedarfs des hie Behauſung des Kaufmann Se ö r 7 l 

oe ape für den näcften Win Seb ate ade Seen an ee Einladung zur Aktienzeichnung. 
e Eichen und Hand meiſtbietend gegen dare Zahlung verkauft. Das Gründungs- Komite der Geſellſchaft, deren Aktienkapital zum größten Thell im Pri⸗ 
ee ee TE a 

; - 0 j erit dann er laſſen, wenn e N ützenſtraße Nr. vom 1. DE 
13 Juſchluß er 5 ge us: a Gutskauf 7 Geſuch. us fein mind ehem dieſe Zuſtimmung nunmehr durch Verfügung vom 6. d. Mis. mit die Bel. Etage ganz oder getheilt 2 
wid. J. Machte 0 Ein Gut von 2—300 Morgen in einer nicht wenigen formellen, vom Gründungekomite angenommenen Abänderungen des Statuts, erfolgt miethen; ebendaſe bſt eine Parterre Wohnung 


u leirat * ' a R 0 ; 
En 21 sr ve er ganz polnifchen Gegend der Provinz Poſen iſt, ladet daſſelbe hiemit zur Aktienzeichnung ein. von 5 Zimmern und Küche, mit oder ohne 


u vermiethen 
eine freundliche Wohnung vom 1. Oktober d. x 
ab, Gr. Gerberftrafe 46, vis-A-yis dem 
„Schwarzen Adler“. Beſtehend aus drei tape 
zirten Zimmern, englischer Küche nebſt Zubehör. 
Das Nähere beim Eigenthümer dajelbfi 


Ö 


i ; i ſellſchaft iſt zunächſt auf: Stallungen. 
dern den. wird zu kaufen geſucht, und bittet man, betref Das Grundkapital der Geile 
hier made zu dieſem Termine fende Offerten unter Adreſſe H. R. poste Eine Million Thaler 0 5 Ein großes Part, Zimmer für 2— 3 Herren 
hierzu eingeladen. restante Bojanowo gefälligſt einſenden feftgeießt, und zwar in tauſend Aktien, jede zu 1000 Thlr. mit 200 Thlr. Baareinzahlung e mit Ausſicht in einen Garten ift Graben 


19. Juni 1860. zu wollen. { „Wechſeln, welche als Garantie bei der Geſellſchaftskaſſe deponirt werden. Nr. 30 ſofort oder zum 1. Juli billig zu vermielhen. 

Abnigliches Absence on der Aktien- Geſellſchaft der Poſener = 8 nz ale pro Aktie anzuzahlen, der Reſt von 180 Thlrn. baar und 800 Breiteſtraſſe Nr. 21 it eine kleine Stube 

— — V Guano⸗Fabrik bin ich beauftragt, die Thlrn. Wechſel wird nach Schluß der Zeichnung eingefordert. im 2 ö 
Bekanntmachung. derſelben Jabrtt im Wege. Zeichnungen werden entgegen genommen; 


Der in der Subhaſtationsſache des Littke⸗ en e ; rlin bei den Herren Breeſt & Gelpcke, 
fen Grundſtücks Glewno 8. auf den 24. der freiwilligen brauen am 31. Juli 1860 in e en e ger 


3. BEN a f in: meinem in 5 1 ] 
September d. J. anberaumte Lizitationdtermin Nachmittags 3 Uhr in meinem Bureau in Poſen bei dem Yutionstommiflarius Ira. Lipfchit. 
aufgehoben worden. kaufen, und lade hiermit Kaufluſtige dazu ein. Proſpekte, Subſkriptions⸗Formulare und Statuten werden bei dieſen Zeichnungsſtellen und bei 


Kö atalihes 3 See ct, Das zu verkaufende Guano Fabrik⸗Eta⸗ 


ben sie 1 e ſen an der Berliner Chauſſee in der Nähe des 


ng. ) x 
Der über — . Waiglich ſächſt-ſteht aus 6 Magd. Morgen Grundfläche und 13 anderen Aktien übertroffen hat; beiſpielsweiſe vertheilte pro 1859, abgeſehen von der reichen Do» 


ſchen Majors a. D. Moritz v. Noſtitz eröff- zum Zweck der Fabrik dienenden Gebäuden, un⸗ 


K 2 nigsſtraße 21 find 2 möblirte Zimmer 
Venctianerſer. 5/6 iſt im 1. Stock 1 Woh⸗ 


Fin junges Mädchen, welches bisher kl 
E Kladern in Be Le 0 her kleinern 


0 0 . in der Muſik Unterricht 
kurs iſt beendet. ter denen auch ein maſſives zweiſtöckiges Wohn ⸗ die Aachener und Münchener Geſellſchaft die Hälfte 2 N 
ki gran, den 20. Juni 1860. haus eine Dampfmaſchine won 12 Pferdekraft, ihres Reingewinnes mt... . . 40 pro Cent vom Baareinſchuſſe, 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. eine Dampf. Knochenmühle, Gasbereitungs-An⸗ die Colonia r 8 


und das jüngfte derartige Inftitut, die Dresdner Feu · 


Nothwendiger Verkauf. eine genaue Beſchreibung der Fabrik und des erverſicherungs, Geſellſchaft, obgleich fie ihre Wirk. — ng0- m 
Das den Saar: Szmeyda gehörige, Prin ps ihrer Dünger-Babritation ſind täglich n 18 bis beute RER aber bb den Bens N 15 1905 15 tern 1 {ch 
unter Nr. 7 iechrz Ber Grundſtück, in meinem Bureau 1880 1 Staaten ausdehnen konnte 114 I . ſch je‘ N ung und Ke 
ug wäh en d 2 ei ur eig T leisen Boa bhsch ee" 1. 166 genehmen Aeußeren e men BR 8 
— uren lll . — Tae, fol Fiuſtizrath, Nechts⸗Anwalk und Notar. Das Hründungs ⸗Comilc'. gunden und Ban enden in meinen Tach, 
am 7. Dezember 1860 Vormittags Das Mloger'ſche Grundſtück Julius Conrad Freund. Bernhard Friedheim, Wilh. Helbig. An- Geschäft amen » Garderobe und Putzwaa⸗ 
12 Uhr Halbborfſtraßſe Nr. 8 (S. M. FIrledheim Söhne.) 


2 Julius Mühlend 8 
Dr. Otto Hübner, J. C. Lehmann, Jacques Meyer, in Grande. SB 
Direktor des jtatiftiichen Central Stadtgerichtsrath a. D. (Breslauer, Meyer & Comp.) Ei junger Man mir der nacher ale 
Archivs. dung und einiger Kennkniß der . 
C. F. Wappenbaus, Wilhelm Robert Scheibler, Sprache kann bei mir als Lehrling eintreten. 
bisher Feuer - Verſicherungs-⸗Inſpektor und Haupt» Agent. Apotheker E. Roth in Gneſen. 
— . ̃ — 

Franzöſiſche Mühlenſteine. Samen 
Den Herren Mühlenbeſitzern empfehle ich meineſ y { Mi lobe Turnips 
hu ur dauerhaft aus den deer Lien zur es wahe aul 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. F 8 frei ni OR BER, 

Oje. lu, wide mega ne] Keen anon an ie Dre plant 
aus 5 lbern Beth gung ft Nr. 3bei F. Schultz. 

erung aus den Kaufgeldern Befri ig fu | LEW en 

i A chen bei uns ein Grundſtück, 130 M. groß, theils Rog 

— F M gen, theils Weizenboden, mit guten Ge⸗ 

Inowraclaw, den 9. Mai 1860. u mit — oh ans A 4 l 

önigl. 1. Abtheilung. e von r. jährl. . 

2 — - 2 Sn vergrößerungshalb., verk. Näheres auf 

Bekanntmachung. „fr. Briefe bei Unterzeichnet. in GakeZewo, 

Als muthmaßlich geſtohlen if polizeilich in] Kreis Wrefchen. Heinze. 

Beſchlag genommen: 1 — 


ein altes ſchwarzledernes Portemonnais mit Br Avis. 2 


Ein anſpruchsloſes beſcheidenes Mädchen 
findet als Geſellſchafterin e 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann 22, 
Ismann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 


ammengeſetzten franzöſiſchen Mühlenſteine, rothem Halſe) 


4 0 > „fie deren Diablfähigkeit garantire. Zu größerer do. do. rund, weiß) 
— 2 worin einige Thaler baares Veränderungshalber bin 15 Willens, mein Bequemlichkeit der Herren Mühlenbeſiter habe Teltower Nüben, billigſt bet irt 8 m 1 
nn iecſeloſt in der frequenteſten Straße und beiten ſch bei Herrn Carl Reiche in Poſen . d 1 bach. Wir bſchaftsbeamte, Köche, Förſter werden 
Bekanntmachung. Geſchäftsgegend belegenes, im beſten baulichen mehrere Paare zur Anſicht aufgeſtellt, und ift der · Gebrü er wer nachgewieſen durch 5 
Im Auftrage der hieſigen königlichen Kreis- Zuftande beninpliches Geſchäſtebaus von 34 ſelbe ermächtigt, ſomoßt Pegäufe abzuſchließen. = toppelrübenſamen, & Piund 8 Sgr. Pfund 8 Sgr. Kareska, Markt 80. 
gerichts⸗ Deputation werde i Etagen, mit ausgebautem geräumigem Laden . als auch Aufträge für mich in Empfang zu nehmen. S A. Niessing in Boln. Liſſa. Anferordentliche Preiserm 401 - 
am 28. Juni c. Vormittage 8 Uhr fämmtlichen Laden⸗Utenſilien, worin ich ſeit einer Friedrich Wegner in Stettin, gung vor⸗ 


trefflicher Werke. 
Duller's gr. illuſtrirte deutiche Gef ichte v. 
d. älteſten bis neueſten Zeit (1858), m. ſehr vie, 
len Illuſtr., 5 ſtarke Bde. feinſtes apier nur 


4 2 — ä — Tr 7 d 
tögebäude verſchiedene Reihe von Jahren ein Tuch -, Herren- u. Damen. it franzöſiſcher Mu r. — b Fuhren diesſähriges gutes Heu ſin 

Naabagen ud Girke bel, als: 5 — Garderobe-Geſchaft mit Erfolg betrieben, von Sabait | sische ihlenſtelne 5 6 zu daha 5 
Tiſche, Stühle, Spiegel und ein Pianoforte, kommenden Michael! ab zu verkaufen auch zu Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich bert 43 bei Pie kel ui 
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Melon Daare Zahlung L N ver⸗ eingerichtet, ee ve Preiſen und Die ſchweizer uhren. Handlung — eneraldebit: J. Luft in sed öttcher s gr. engl. ba deut 2225 
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